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Nr. 439. 


hier wieder eintrifft. Von der Frau Gräfin Bismard 

ſind, wie die „N. Pr. Zig.“ meldet, bereits geſternn 

Abend telegraphiſche Nachrichten dort eingegangen, naß 

wg . Befinden des Sohnes in der Biſſerung ber 

griffen if. 4 55 

— Aus Konſtantinopel wird gemeldet, I dee. 
Koͤ⸗ 


Abg. Bähr giebt einen hlſtoriſchen Rückblick in 
Betreff des Baues eines Forſtalademie⸗Gebäudes zu 
Minden. . 

Der Reg.-Kommiſſar ſpricht ſeine Ueberzeugung 
aus, daß obne Forſtakademien die Forſtwirthſchaft nicht 
die jetzige Höhe erreicht hätte, und für dieſe Akademlen 
ſprach ſich Alex. v. Humboldt in einem Schreiben an 


Auf eine Anfrage des Abg. Becker antwortet der 
Regierungs⸗Kommiſſar Achenbach, daß in Staßfurt nicht 
mehr nach dem Preiscourant von 1868, ſondern nach 
konkreten Verhältniſſen Steinſalz verkauft wird. 

Abg. Berger (Mitten), unterſtützt durch den Abg. 
Karſten, bringt den Nothſtand, die Anſtellung der Berg⸗ 


Laudtags-Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung vom 6. Dezember. 
Der Präfldent v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 10 Uhr 15 Minuten. 
Am Miniſtertiſche Graf Ipenplig und mehrere 


Negierungs⸗Kommiſſart. Aſſeſſoren betreffend, zur Sprache und bittet den Han⸗ 
Die Bänke des Hauses und die Tribünen find delsminiſter um Abhülfe. den Finanzminiſter v. Moty aus; er forderte das Lehren nigs Wilhelm für den herzlichen Empfang ſeines Soh⸗ 
ſehr ſpürlich beſetzt Abg. Schmidt freut ſich über die Vermehrung] der Forſtwiſſenſchaft im Walde. Der Rath iſt befolgt] nes ausgedrückt hat. „ Ze N 
der Pofition für Bohrungen auf Salz: dieſelben hält] und hat ſich bewährt, halten wir daran feſt! — Die Kiel, 6. Dezember. Nach den beim Kom — 
mando der Marine eingegangenen Nachrichten ſind ie 


s wird ſofort in die Tagesordnung eingetreten. 
Auf derſelben ſteht die Fortſctzung der Budgetberathung: 
1) Verwaltung für Berg ⸗, Hütten- und Salinenweſen. 
Die Kommifjarien des Hauſes haben dieſen Etat voll⸗ 


flänbig umgearbeitet And denſelben dem Hauſe vor- 
t, nur müſſen die Formalitäten dabei vereinfacht, 


n In der allgemeinen Beſprechung des Etats erklärt] geht, 
der Reg.-Kommiſſar Geh. Ober⸗Bergrath Bendemann, der Finanzdirektor ſchon befugt ſein zu ſolchen Ver⸗ 
daß das Handelominifterium ſich dem neuaufgeſtellten käufen. 

Etat überall anſchließe. Der Finanzminiſter antwortet, daß dieſe be⸗ 

Der Kommiſſar des Finanzminiſterlums Geh. Rath schränkte Befugniß dem Finanzdirektor bereits gegeben 
Mölle erklärt, daß auch der Finangminifter ſich den | worden ift. 
von den Kommliſſarlen beantragten Aenderungen überall Die Einnahmen werden bewilligt, ebenſo die Aus⸗ 
anſchlleße und damit einverſtanden ſel, daß dieſe Anträge | g 
der Berathung zu Grunde gelegt werden. 

Abg. Ham macher bemerkt, daß die Kommiſſa⸗ 
rien, als fie den bei der Budgetberathung ungewöhnlichen 
Weg vorſchlugen, die ſo eben gehörte Erklärung erwartet 
hätten. Der Etat beruhe auf durchaus ſollden und vor- 

gewählten Grundlagen. Der Elat ſel der Stütz⸗ 
punkt für die wirthſchaftliche Entwicklung des Landes 
und bürſe die Thatſache von Bedeutung ſein, daß der 
geſammte Bergbau im Lande in dem Jahre 1868: 
637,644,558 Ctr. produzirte und daß an Steintohlen 
allein doppelt jo viel gefördert werde, wie in Frankreich. 
Die Kommiſſarien hätten die Ueberzeugung, daß der 
Etat vollſtändig erfüllt werde. 

In demſelben Sinne erklärt ſich der Abg. Wa ch 
ler, welcher der Anſicht iſt, daß der Etat ſich erfül- 
un werde und wo möglich noch werde überſchritten 
werden. 
Abg. v. Hoverbed glaubt, daß das Haus in 
die Beratpung dieſes Etats nicht eintreten könne, bevor 

die Stage wegen des Verlaufes der Königahütte, auf auch die Einnahmen wieder fteigen. Der 6 


- Er be n nuit üg ESTER 
trage, die Berathung des Etats bis nach Erledigung des Abg. Schimmelpfennig wünscht eine glelche 
Antrages des Abg. Hammacher, auf Ueberwelſung dieſer Normirung der Gehälter der Förſter in den neuen Pro- die Königin und die Königin-Wittwe wohnten am 
Pofitionen an dit Budget⸗Kommiſſionen, auszuſetzen. vinzen mit den alten, ſpricht ſich über die Dienſtauf⸗ Sonntag Vormittag dem Gottesdienſte im Dome mit 
Abg. Ham macher iſt der Anſicht, daß eine even ⸗ wandsentſchädigungen für Oberſörſter dahin aus, daß] den Prinzen und Prinzeſſinnen bei und begab ſich dar⸗ 
tuelle Berathung des Etats ſehr wohl ſlattfinden könne. ſie bei Weitem nicht genügend bemeſſen ſind. auf die Königin⸗Wittwe wleder nach Charlottenburg 
Handelsminiſter Graf Itzenplitz: Ich beſchränke Abg. Schmidt (Stettin) hält es für gut, dieſe zurück. Mittags empfing der König den General-Gar⸗ 
mich auf dle Bemerkung, daß das Haus auch nach mei- | Gehälter gleich hoch zu normiten, damit die Beamten ten-Dircktor Zühlfe, ertheilte hierauf dem neuernannten 


ner Anſicht im Stande fein wird, die einzelnen Gtats- Jin den neuen Provinzen nicht geſchädigt werden. An- ſchwediſchen Geſandten am bieſigen Hofe und dem nord⸗ 
pofitionen zu beurthellen. Ich muß übrigens die Er⸗ zuerkennen ſel die umſichtige Verwaltung, wan werde deulſchen Bunde, Due, im Beijein des Unterftaatsjere-| als Chef der koburgiſchen Miniſterlalabthellung, hat, 


klärung der Staatsregierung abgeben, daß dieſelbe ge-] daher gern die geforderten Ausgaben bewilligen. tärs v. Thile und des erſten Eeremonienmeilters, In-] wie man hört, in der koburg⸗-gothalſchen Unions frage 
glaubt hat, die Befugniß zum Verlauſe der Königs⸗ Der Reglerungs⸗Kommiſſar verſichert, daß] trodukteur v. Röder, zur lleberreichung ſeiner Kredlltoe] ſeinen hleſigen Kollegen gegenüber immer eine negirende 
hütte zu haben und daß fie keinen Paragraphen der] die Beamten in den neuen Provinzen durchaus nicht eine Privat⸗Audienz und hatte demnächſt der türkische] Pofition eingenommen und dadurch beim Herzoge, ſowle 
Verſaſſung kent, der fie daran binderte. Bel dem |ftiefmütterlich behandelt werden, die Klagen der Forſt⸗ Geſandte Ariſtarchl⸗Bey die Ehre des Empfanges. Um beim Landtage in Koburg ſich unmöglich gemacht. Der 
Verlaufe der Hütte iſt nur die Tendenz befolgt, welche beamten über Unauskömmlichleit des Gehaltes nicht] 3 Uhr konſerirte der König längere Zelt mit dem Mi⸗ Kirchenverfaſſungs-Entwurf will die Kirche des Herzog⸗ 
das Haus immer beantragt hat und national-öfono- vereinzelt daſtehen; alle Beamten klagen über die Fi-] niſter-Präſidenten Grafen Bismarck. Um 5 Uhr fand] thums Koburg mit der Kirche des Herzogthums Gotha 
miſch richtig iſt es, die Hütten nach und nach zu ver- | nanzlage. bel der Königin⸗Wittwe zu Charlottenburg Bamilien-| zu einer Landeslirche vereinigen. Dies aber will die 
kaufen, denn die Fabrllatlonen des Staats ſind nicht Die allgemeine Beſprechung iſt beendet. Die Ein⸗ tafel ſtatt, an der die Prinzen und Prinzeſſinnen und loburgiſche Geiſtlichteit nicht, mie, fie in einem meuer- 
mehr zeitgemäß. nahmen werben ohne Weiteres nach einer kurzen Be⸗ die dem Königshauſe naheſtehenden fürſtlichen Perſonen dings veröffentlichten Protefte ausgeſprochen hat, und 
Auf Vorſchlag des Präſidenten wird hierauf in die] merkung des Abg. Behr über den Ertrag aus der] Theil nahmen. Abends erſchien der Königliche Hof in] ſo haben wir das ſonderbare Verhältniß, daß der lo⸗ 
Berathung des Etats eingetreten. — Die Einnahme- Jagdverpachtung in Heſſen genehmigt. — Bei den Aus- der Oper. — Geſtern Vormittag empfing der König] burgiſche Landtag für die pollliſche Union beider Lan- 
Kapitel 1 — 13 werden genehmigt. Zu Kapitel 14 gaben beantragen die Kommiſſarien des Hauses, die Re⸗ den aus Kaſſel hier eingetroffenen General Grafen] destheile ſich erklärt, der gothalſche Landtag dieſelbe aber 
(ſonſtige Einnahmen) rechtferligt Abg. Hammacher nun- gierung aufzufordern, die Ablöſung der Forſiſervituten] Kalkreuth, den Kommandeur des 4. Garde⸗Grenadier⸗ ablehnt und daß die koburgiſche Gelftlichfeit die kirch⸗ 
mehr den Antrag: „Die außerordentliche Einnahme aus und die Tilgung der Ablöjungsrenten möglichſt zu be⸗ Regiments Königin Augusta, Oberſt v. Stieble, den liche Vereinigung verweigert, die gothaſſche aber die · 
dem Erlöſe der zur Königshütte gehörigen Beſtände c. ſchleunigen und dem Haufe in dieſer Beziehung baldigſt[ Kommandanten von Swinemünde, Oberſt v. Brauchitſch, ſelbe erſtrebt. 8 | 
der Budget⸗Kommiſſion zur Vorberathung zu überwelſen.“ eine beſondere Vorlage zu machen. welcher die Orden ſeines zu Wiesbaden kürzlich verſtor⸗ München, 5. Dezember. Der Fürſt Hor 
Der Antrag ſei aus dem vollen Bewußtſein der Ver⸗ Abg. Graf Frankenberg ſchlägt Namens der] benen Vaters überbrachte, den Kammerherrn der Erb-] henlohe und der Kilegsminiſter ſind von Hobenſchwan⸗ 
antwortlichlelt für das Budget hervorgegangen, da er] Kommiſſarten eine Anleihe zur Ablöſung vor: Angeſichts prinzeſſin Leopold von Hohenzollern und nahm ſodann] gau zurückgelehrt; in Bezug auf die Miniſterkriſis if 
den Verkauf für einen durchaus vortheilgaften erachte. | der Konſolidatlonsprojekte jei der Augenblick für eine] die Vorträge des Ciwil⸗Kabinets und des Unterflaats- [eine Veränderung noch nicht eingetreten. Der König 
Wenn die Regierung vor das Volk träte mit der Rechts⸗ ſolche Anleihe ſehr günſtig. ſekretärs v. Thile entgegen. Nach einer Ausfahrt fand] hat den Kriegsminiſter zum Inhaber des achten In⸗ 
anſchauung, fie jet berechtigt, alle Vermögensobjelte ohne Der Finanzminiſter bittet um Ablehnung des das Diner im Kön glichen Palais ſtatt. — Die Kron- fanterie-Regiments ernannt. 5 
Genebmigung des Landtags zu veräußern? Wie find Antrags, wie er geſtellt jei, obgleich er mit der Abſicht peinzeſſin wird in ſpäteſiens 10 Tagen mit ihren bei⸗ — 6. Dezember. Geſtern fand zwei Mal Mi⸗ 
die Staats⸗Hüttenwerke denn entftanden ? Haben wir fie | desſelben einverſtanden jet. Eine beſondere Anleihe auf- den Töchtern und dem Prinzen Waldemar aus Cannes |niflerrath ſtatt; beide Sitzungen dauerten mehrere Stun⸗ 
nicht durch Entrichtung von Steuern, die das Volk zahlt, zunehmen, liege zur Zeit nicht in der Abſicht der Re- bier zurüderwartet. Die Prinzen Wilhelm und Hein⸗ den. In der Stadt cirkulirt allgemein die Nachricht, 
geſchaffen? Für Königshütte find bis jetzt 2 Milltonen | gierung. — Der Antrag wird angenommen. rich kehren, wie ſchon gemeldet, erſt im April k. J. daß die Minifterkifls beendigt iſt. Es verbleiben die 
Thaler verwendet: warum? — um das Werk immer Abg. Plehn (Danzig) motloirt den Antrag der] von dort nach Berlin zurück. Miniſter Fürſt Hohenlobe, v. Luß, v. Preßzſchner, von 
rentabler zu machen. Die Objekte beruhen auf einem Kommiſſarien, die Regierung zu erſuchen, für die Forſt⸗ — Ueber die Urſache der Krankheit des jungen] Schlör und Frhr. v. Pranlh. Das Miniſterlum des 
Geſete; is lann darüber alſo nur durch ein Geſetz dis⸗ kulturen im Etat pro 187 1 einen ausreichenden Betrag] Grafen Bismarck ſchreibt die „K. Z.“ daß dieſelbe die] Innern ſoll Staatsralh Schubert, das des Kultus der 
port werden. Ich warne Sie vor einem Schritte, in Anſatz zu bringen und zeigt, daß die bisherigen Mittel | Jolge einer Kopfwunde iſt, welche der Graf in einem Reglerungspräſident v. Mittelfranten, d. Feder über⸗ 
den Sie nicht verantworten können; Sie können der | nicht genügen. 5 Sabelduell davongetragen. Erſt nachdem in dem Ver⸗ | nommen haben. Beide Perſönlichkelten gelten als der 
Regierung nicht Einnahmen aus kinem Geſchäfte be- Abg. Grumbrecht hält den Antrag für faſt un- lauf des Leidens eine gefährliche Wendung eingetreten Verſöhnungspolitik zugethan. 
willigen, das Sie nicht kennen. Wir müſſen den Ver⸗ ausſührbar, denn um alle Forſiflächen zu kulttviren, war, iſt von dem ganzen Vorgange den Eltern Kunde Ausland. 
trag kennen. dazu gehöre mehr als eine Milton, ungwedmäßig aus- gegeben worden, und zwar geſchah dies auf folgendem Wien, 3. Dezember. Die Klagen der hleſl⸗ 
Der Handels miniſter: Materiell trete ich dem gegeben. Der Wunſch des Antrags jet gleichwohl be-] Wege. Der Ober- Präſident meldete dem Unterftaats-Igen Blätter über die verunglückte Expeditlon gegen die 
Vorſchlag nicht entgegen; Sie werden den Etat prüfen, rechtigt, aber man dürfe nicht der Regierung Geld an- sekretär v. Thile die in der Krankheit des jungen Gra-| Inſurgenten leiden denn doch an Uebertrelbung. Die 
Ades werde ich vorlegen und Sie werden ſich über⸗ tragen, das fe nicht verwenden könne. Er empfiehlt | jen hervorgekretene gefährliche Wendung. Herr v. Thile Franzosen haben in Algerien und Meriko, die Englän⸗ 
zeugen, daß alle Interefjen gewahrt find. Der Vertrag | bie Ablehnung dleſes Antrages. meldete dies dem Könige, und der König benachrichtigte der in Indien und Auſtralien, die Ruſſen im Kaufa- 
A noch nicht notariell angefertigt, aber er enthält nichts Der Finanz miniſter will gem größere Mittel| den Grafen Biemarck telegraphiſch und forderte ihn auf, ſus Niederlagen erlitten, gegen welche dieſe verunglückte | 
Anderes als die Submijftonsbedingungen. zur Dispofition ſtellen, ſobald es die Kräfte des Landes ſich nach Bonn zu begeben. Graf Bismarck hat Sonn- |Rayia gegen die Boccheſen doch nur ein Kinderspiel | 
Abg. Wach ler bittet um Ablehnung des Antra- | erlauben. abend den neven Geſandten für Wien, General Schwei⸗ ist, und dieſe Staaten ſind deshalb noch nicht unter⸗ 
ges, um eine Verzögerung der Budgeiberalhung zu ver ⸗ Der Antrag der Kommiſſarlen, in welchem auch] nitz empfangen. - g gegangen. Die Blätter ſollten lieber die Aus rüſtung 
melden; er ſchlleßt ſich den Ausführungen des Handels ⸗“ das Bedauern ausgeſprochen iſt, daß der in dieſer Be⸗ — Heute früh 8 Uhr begab ſich Graf Biemarck der Truppen, ihre ſehr mangelhafte Verpflegung und 
miniſters an. ziehung voriges Jahr vom Haufe gefaßte Beſchluß nicht mit dem Krlegsminiſter v. Roon nach deſſen Rittergut] das darniederliegende Santtälsweſen der Armer einer 
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zweite Rate wird bewilligt. 

Der Etat iſt erledigt; es folgt der Etat der Lot⸗ 
terle⸗Verwaltung, welcher ohne Debatte genehmigt wird. 
— Das Haus geht zur Berathung des Etats der Bank 
über (nachdem die Berathung über das Sechandlungs⸗ 
Inſtitut ausgeſetzt worden iſt). 

Abg. Ham macher fragt, ob die Regierung ge- 
neigt iſt, eine Königliche Ordre zu extrahiren, wonach 
die Bank ermächtigt wird, mehr Noten à 10 Thlr. 
ausgeben zu dürfen, und macht die Regierung aufmerk⸗ 
ſam, daß fie ſich bald über ihre Stellung zur Bank mit 
dem Abgeordnetenhauſe in einem Geſetze verſtändigt. Das 
müßte vor Schluß des Jahres 1870 geſchehen. 

Der Handelsminiſter: Das Bedürfniß der 
Ausgabe von Zehn⸗Thalerſcheinen iſt nicht ſo dringend, 
und in Betreff des Privilegiums der Bank läuft daſſelbe 
nie ab, wenn es nicht vorher gekündigt wird. 

Der Finanzminister hält die Vermehrung der] der Erbpr 
Würtemberg, 


aber auch der Handelsminiſter für das Allerwichtigſte. 
Der Etat iſt erledigt; es folgt die Berathung über 
den Etat der Domainen. 
Abg. Grumbrecht freut ſich, daß die Regierung 
mit dem Verkaufe der Streuparzellen in Hannover vor⸗ 


niglche Schiff „Arong“ brabflätigte, am 6. d. ben 
Alexandrien nach Malta in Ste zu gehen. 

Frankfurt a. M., 6. Dezember. Das 
„Frankfurter Jo enthält ein Prlvattelegramm aus 
München, wonach Stadterath Schubert das Kultus ⸗ - 
miniſtertum und Neglerungspräſident Feder das Mini w - 


aben. 

Es folgt der Etat der Forſtverwaltung. Der Re⸗ 
gierungs-Kommiſſar theilt mit, daß die Verhandlungen 
über die Stellung des Feldjägerlorps noch nicht beendigt 
find, der Forſtkulturfonds nicht hat erhöht werden kön ⸗ 
nen. Die Stürme haben in den Forſten ſehr etheb⸗ 
lichen Schaden verurſacht, in Schleien find beinahe] Zehn-⸗Thaler⸗Noten für nicht erſprießlich. Die zweite 
400,000 Klaftern dem Windbruch erlegen. Die Wind- | Frage wegen des Privilegiums der Bank iſt für die Re- dem Erbprinzen von Schwarzburg⸗Sondershauſen 0 
bruchmaſſe iſt möglichſt gut verwerthet worden, die Prelſe] gierung ſchwierig; ſie wird nächſtes Jahr reiflich erwo⸗ dem Prinzen Albert von Sachſen⸗Altenburg, welche m 
für das Nutzholz ſind nicht geſunken, erheblicher die für] gen werdrn. Schloſſe zu Köthen übernachtet hatten, begeben. Mit⸗ 
das Brennholz. Die Kalamität iſt gleichwohl ohne zu) Es werden dann genehmigt: die Etats der Banl, tags 1 Uhr wurde in freiem Felde das Deſeuner ein. 
zu großen Nachthell für den Staat verlaufen. Der] der Landesbank zu Wiesbaden, der Staatsdruckerei und genommen, ⸗ſodann die Jagd nach Köthen zu wende = 
Etat pro 1870 if, was das Vorjahr betrifft, im Ueber der Porzellanmanuſaktur, wobei der Abg. Jakobi den und kurz nach 5 Uhr beendet. Hierauf kehrten die 
ſchuß um 175,000 Thlr. zurückgegangen, in Folge der Anlauf der Minutoltſchen Sammlung befürwortet. Der hohen Herrſchaften nach dem herzoglichen Schloſſe 
schlechten Prelſe für das Brennholz und des allgemeinen] Handels m iniſter: Der wichtigſte Theil der Samm⸗ in zurück, um dort zu diniren. Gegen 8 
Steigens der Arbeitslöhne. Beides hat die Forſtver⸗] lung it angekauft. 7 N Se. Maſeſtät nach zurück; 
waltung nicht in der Hand; und aus den augenblick Hierauf Hoh. 0 
lichen Stande des Etats find unerfreuliche lüſſe mi fe Sitzung 
zu ziehen. Sind wir erſt von den Kalamitäten Jeu 9 


Inſektenſchäden, Sturm, Waſſer befreit, dann w 


— 
uw 


Ende beiwohnle. a 8 
Gotha, 5. Deyember. Im Herzogihum Ko⸗ 
burg⸗Gotha haben wir jetzt ebenfalls elne Miniſterkriſts, 
die bereits theilweiſe dadurch beſelligt iſt, daß der 
Staatsrath v. Schwendler, früher im 
Welmarſchen, in die Zahl der; Dispofitionäre vom 15 
Januar künftigen Jahres eintrltt. Staatsrath von 
Schwendler, erſt ſelt einigen Jahren in der Stellung 


. Wet n 
Berlin, 7. Dezember. Se. Maj. der König, 
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Das Haus genehmigt den Antrag. zur Ausführung gelangt iſt, wird abgelehnt. Guütergoß bel Teltow, von wo er noch heute Abend eingehenden Krit unterwerfen und auf Abhülfe der 
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Uebelſtände driugen. Es iſt eine Thatſache, daß die Thronrede überreichte. — Wie „Opinlone“ meldet, 
Truppen ſehr mangelhaft verpflegt waren, zum Theil hat Sella das Portefeullle der Finanzen angenommen, 
Hunger litten, folglich nicht diejenige phyſiſche Kraft ent⸗Tund würde Cialdint Präſioſum und auswärtige Ange- 
wickeln konnten, welche zur Ueberwindung großer kör- legenheſten übernehmen. Außerdem verlautet gerücht⸗ 
1 perlicher Strapazen erforderlich iſt. Auch das Beſtre- weiſe, daß die übrigen Reſſorts folgendermaßen ver⸗ 
ben, den lolalen Aufſtand, welcher bis jetzt keine na- theilt werden würden: Bertole-Viale Krieg, Bixio Ma- 
LE tonale Grundlage, ſondern auf die flantsbürgerlige|xine, Depretis öffentliche Arbeiten, Toriglant Ackerbau. 
Stellung der Boccheſen, ihr gewerbliches Leben, ibre Unmittelbar nach der Konſtilulrung des Ministeriums 

ererbten und zum Theil privilegirten Gebräuche und würde das proviſorlſche Budget zur Betathung gelangen. 
Gewohnheiten Bezug hat, zu einer panſlawiſtiſchen Ver⸗ Florenz, 6. Dezember. Die von der „Op- 
ſchwörung auszudehnen, iſt unverantwortlich. Dadurch nione“ veröffentlichte Minifterlifte, wonach Cialvint Prä- | 
werden die natlonalen Gelüſte erſt rege gemacht. ſidium und auswärtige Angelegenheiten, Depretis öffent⸗ 
Wien, 6. Dezember. Der Kalſer iſt beute liche Arbeiten, Bixio Marine, Bertole-Biale Krieg, To⸗ 
Vormittag 9 Uhr im beſten Wohlſein hier eingetroffen. rigtant Ackerbau und Handel und Sella Finanzen über⸗ 
Wien, 6. Dezember. Beim Empfang des nähmen, dürfte nach hier umlaufenden Angaben dahin 
Kalſers hielt der Bürgermeiſter eine Anſprache, in wel- ergänzt werden, daß Bardeſono Inneres, Conforti Juſtiz 
cher er den Wunſch betonte, das Wirken des Kaſſers und Correnti Unterricht erhalten. i 
für Erhaltung und Befeſtigung des Weltfriedens möge Turin, 3. Dezember. Heute wird wohl bie 
U Der Kaiſer Fell'ſche Bahn über den Mont Cenis wieder frei. Die 


von ſegensreichem Erfolge gekrönt werden. 
erwiderte, daß die Reife ihm viel Bemerkenswerthes, großen Mühſale, welche die Reiſenden zu dulden hat- 
ten, die ſich zwiſchen den Lawinen eingeſchloſſen befau⸗ 


Erhebendes und Anregendes darbot; er ſah bei Eröff⸗ a 
nung des für Oeſterreichs Intereſſen hochwichtigen Suez- den, welch’ letztere fie schließlich überklettern mußten, 
Kanals, was Thatkraſt, Geſchick und Ausdauer in kur- ſowie die dreltägige Poſtenverſpätung find geringe Uebel 
zer Zeit vollbringen können. gegen den ſo leicht möglichen Fall, daß eine der La⸗ 
Brüſſel, 6. Deember. In bleſigen fatgoli- winen den Zug ſelbſt überſchüttet hätte. Der Gedanke 
ſchen Kreiſen liegen Korreſpondenzen aus Rom vor, ſchon macht ſchaudern. Und doch wie leicht iſt dieſer 
welche melden, daß der Papſt entſchloſſen ſei, von der Fall denkbar. Weiß man doch, daß oft die laute 
Prollamirung der Unfehlbarkeit durch das Konzil Ab- Meuſchenſtimme, das Läuten der Heerdenglocken, ein 
ſtand u nehmen. Schuß hinreichten, um in den Hochgebirgen bei entſpre⸗ 
Bern, 6. November. Die Bundesverfamm- chenden Temperaturverhältniſſen die Lawine vom Felſen 
lung wurde beute eröffnet. Der Ständerath wählte zu löſen, und Alles vor ſich zerſchmetternd in die Tiefe 
Weber aus Bern zum Präſidenten, Stocker aus Luzern ſtürzen zu machen. Um wie viel tauſendmal leichter 
zum Vicepräſidenten. Der Natſonalrath wählt morgen nicht das erderſchütternde, donnerähnliche Geraſſel eines 
ſein Bureau. Eiſenbahnzugs? Die Lawinen werden für die Eiſen⸗ 
Paris, 4. Dezember. (Sitzung des geſetz⸗ bahn-Bergübergänge ſtets eine große Gefahr und eine 
gebenden Körpers vom 3. Dezember.) Die öffentliche noch größere Schwierigkeit jein, jo lange dleſelben nicht 
Sitzung, welcher Schneider präſidirte, wurde gegen an den gefährlichen Stellen gi langen Strecken über- 
½3 Uhr eröffnet. Sofort nach derſelben verlangte wölbt ſind. a 
Rochefort das Wort. Es entſtand ein ziemlich ſtarker Rom, 5. Dezember. Ein Maniſeſt des Se⸗ 
Tumult. Rochefort wollte von ſeinem Platze aus nals von Rom fordert die Einwohner auf, den Eröff- 
ſprechen, aber man rief ihm zu: Auf die Tribune, auf nungetag des Konzils als einen allgemeinen Feſttag zu 
die Tribune! Er flieg aber nur einige Stufen herab begehen und Alles, was in ihren Kräften ſteht, zu 
und drückte ſich ungefähr in folgenden Worten aus: thun, um dieſem Tage Glanz und Feierlichkeit zu ver⸗ 
Meine Herren! Vor der Verifikation der Vollmachten leihen. Eine päpſtliche Bulle ernennt die Kardinäle 
und als Erweiterung der Ernennung des Vorſtandes] Reiſach de Luca, Biyari, Bilco und Capalti zu Kar⸗ 
durch die Kammer verlange ich eine einfache Bemerkung dinallegaten und beſtimmt, daß in dem ökumeniſchen 
; zu machen, welche die Würde und Sicherheit der Ver- Konzil vier Kongregationen von Biſchöfen zur Bera- 
ſammlung (Unterbrechung) betrifft. Erſchrecken Sie thung über Dogma und Disziplin, der Orden und der 
nicht! Mein Antrag hat nichts Aufrühreriſches. Bis Geiſtlichleit der ortentaliſchen Riten erwählt werden 
18 jetzt wird der Dienſt der mit der Bewachung der Kam- ſollen. — Der bateriſche Geſandte Graf Taufflirchen 
10 mer betrauten Poſten von den Rinientruppen verſehen;] hat dem Papſte ſein Beglaubigungsichreiben überreicht. 
ich glaube, es wäre gut, wenn man dieſelben in Zu- — Bel vorgerückter Nachtszeit geht jetzt kein Vor⸗ 
kunft der Nationalgarde anvertrauen würde. Die Na- ſichtiger mehr ohne Waffen über die Straße, und es 
2 tlonalgarden find Wähler, und fie haben mehr denn ſiſt nichts Seltence, daß man friedliche Damllleuväter 
Int irgend Jemand Inteteſſe, die nationale Repräfentation | mit Doppelflinten bewaffnet zum Arzte oder zur Heb⸗ 
BI zu beſchützen, zu deren Ernennung ſie mit beigetragen |amme eilen ſieht. Vor einigen Tagen wurde eine 
baben. Unter dieſer Regierung find wir fortwährenden] Jagdgeſellſchaſt, die ſich auf die Appiſche Straße bin⸗ 
Ueberraſchungen ausgeſeßt. (Lärm.) Wir haben Bürg- aus wagen wollte, noch ehe fie die Porta San Seba- 
ſchaften nothwendig. Unſere Verſammlungen hatten bis] ſtiano erreicht hatte, ihrer Habſeliglelten und der vor⸗ 
jetzt das Unglück, von denen, die ſpeziell mit ihrer Ver- ſichtig in ledernen Futteralen rerwahrten Gewehre be 
theldigung betraut waren, namentlich von ihrem Präſi⸗ raubt. Dieſe und ähnliche Fälle haben die Anſicht her⸗ 
denten, verrathen zu werden. Ich ſage alſo, daß im vorgerufen, daß eine organiſirte Bande in der Nähe 
Falle einer Uebetraſchung oder eines Angriffes, von der Stadtthore und innerhalb des Weichbildes Noms 
welcher Seite dieſe auch kommen mögen, wir uns auf ihr Weſen treibe. 
die Nationalgarde fügen müſſen. Ich bitte die Ver⸗ Konſtautinopel, 27. November. 
ſammlung, meinen Antrag in ernfllige Erwägung zu. Turqule“ ſagt über den Streſt mit Egypten: 
gehen.“ Die Linke brach nach den Worten Roche⸗ Unfere letzten Korreſpondenzen aus Kalro und 
ſort's in lauten, donnernden Beifall aus, während die] Alexandria berichten uns einſtimmig, daß der Khedive 
Rechte auf die lärmendſte Weiſe proteſtikte. Es war große Thätigkeit entwickelt, um feine Rüſtungen ju ver⸗ 
ein Heidenſlandal, und es dauerte ziemlich lange, ebe volltändigen und die verſchtedenen Küſtenbefeſtigungen 
die Ruhe wieder hetgeſtelt war und man zur Verifi- faſt gänzlich zu erneuern. Die Beſatzungen find auf 
1 lation der Vollmachten ſchreiten konnte. Rochefort zeigte allen Punkten verſtärkt worden, und um ſeine Truppen 
ſich in ſeiner kurzen Anſprache als ganz guten Redner. ſchon fetzt einzuüben, hat Ismail Paſcha eine Expedition 
Sein Organ iſt ſtark und wohlklingend. nach Kordofan abgeſchicke, wo er einige Plätze genom- 
— Die Traupmannſche Affalre kommt wahrſchenn. | men hat. Der Khedive ſucht ſich die Mitwirkung feiner 
lich nicht ſchon im Dezember, ſondern in der erſten Nachbarn durch alle in feiner Macht ſtehenden Mittel 
Hälfte des Monats Januar vor die Aſſiſen. Die zu ſichern, gerade wie wenn er im Begelffe ſtände, eine 
chemiſche Unterſuchung wird nämlich erſt in einigen große Expedition zu unternehmen oder einen Krieg zu 
Tagen beendet ſein, ſo daß die Anklagekammer nicht führen. Nicht zufrieden mit den Rüſtungen und dem 
vor Mitte dieſes Monats die Vervollſtändigunge-Unter⸗ Beiſtande der Bewohner von Aſſir, ſucht er auch in 
ſuchung, welche fie angeordnet, für geſchloſſen erklären einigen Provinzen des Reiches Unruhen hervorzurufen. 
und den Mörder vor die Affen verweilen kann. Das Zu dieſem Zwecke hat er mehrere Emiſſäre nach Syrien 
Urtpeil der Anklagekammer muß fünf Tage vor dem geſandt und einen ſeiner Vertrauten griechischer Herkunft, 
Erſcheinen vor Gericht motifiztet werden. Traupmann, Kaſſim Paſcha, beauftragt, ſich mit gewiſſen Perſönlch⸗ 
der Alles aufbletet, um Zeit zu gewinnen, wird jelbfl- keiten Griechenlands in Unterhandlungen einzulaſſen, um 
verſtändlich Berufung einlegen, worüber wieder fünf bis eine Bewegung zu organifiren, während er ſich gleich- 
ſechs Tage vergehen und Ende Dezember herbelkommen zeitig gegen die Pforte erklären würde. Es heißt, Herr 
wird. — Ju mehreren Theſlen Frankreichs hatten wir Lavſſon, ruſſiſcher Konſul in Kairo, babe den Khedive 
ſtarkeu Schneefall; im Lozère-Departement liegt der verſichert, daß ſeine Regierung rückſichtlich Egpptens die⸗ 
Schnee 1 ½¼ Buß hoch. ſelbe Haltung beobachten werde, welche fie Kreta gegen- 
Paris, 5. Dezember. Die Kaiserin Eugenie über einnahm. 
it von Toulon bier eingetroffen. — 28 ſchutzöllne⸗ Die „Turquie“ hat natürlich das Inkereſſe, die 
riſche D putirte haben geftern ein Interpellatlonsgeſuch Beſtrebungen des Vicekönigs in ein möglichſt dunkeles 
eingebracht, in welchem die Kündigung des ate de zu ſetzen, um das Vorgehen der Pforte gegen ihn 
franzöſiſchen Handelsvertrages von 1860 verlangt wird. zu rechtfertigen. Andererſelts iſt auch „Levant Herald“, 
— Die auf heute einberufene Verſammlung der Ak- der mit der englischen Botſchaft in Konſtanſinopel Be⸗ 
tlonäre des Crédit mobilier hat nicht ſtattſinden können, ziehungen unterhält, eifrig befliſſen, die Pforte zu ener⸗ 
well die erforderliche Anzahl von Altien nicht vertreten giſchen Maßregeln gegen den Vicelönig und zwar 
war. Die Verſamm ung iſt auf den 20. d. M. ver- geradezu zur Abſetzung desſelben aufzuſtacheln. Keine 
ſchoben worden. Macht in Europa, ſagt „Levant Herald“, werde einen 
Paris, 5. Dezember. Geſetzgebender Körper. Mann oder ein Schiff in Bewegung ſetzen, um einen 
Die Wahlen von Vieillard und Migeon (Mitglieder der folgen Schritt zu verhindern. England theile die An- 
Linken) wurden mit 110 gegen 94 Stimmen für gül- ſichten der Pforte über ihre Rechte, die andern Mächte 


Die 


tig erklärt. Das Bureau hatte Ungültigfeitserflärung würden ſich mindeſtens nicht einmiſchen und der Kaiſer 
beantragt. Napoleon habe genug zu Hauſe zu thun. 
5 „ 5. Dezember. Der König apf Kairo, 5. Dezember. Der Kronprinz von 


vorgeſtern eine Deputation der Abgeordnetenkammer, Preußen iſt am 3. d. Mis. Abends hier einge troffen, 
welche ihm die Erwiderungs⸗Adreſſe des Hauſes auf die und empfing geſtern den Beſuch des Vicekönigs und! 


deſſen Sohnes, und erwiderte alsbald dieſen Beſuch. 
Am Abend wurde dem Prinzen von den hier wohnhaf⸗ 
ten Deutſchen eine Serenade mit Fackelzug geb acht. 

Kairo, 5. Dezember. Der Kronprinz von 
Preußen hat heute Morgen bier den Grundſtein einer 
neuen evangellſchen deulſchen Kirche gelegt. Der König 
von Preußen hat 20,000 Frs. zum Bau der Kirche 
beigetragen. Heute Nachmittag hat der Kronprinz einen 
Ausflug nach Heliopolis gemacht. 


Wommern. 


Stettin, 7. Dezember. Nachdem die pom⸗ 


merſche Provinzial⸗Synode am vorlgen Mittwoch feier⸗ 


lich geſchloſſen, traten etwa 50 Synodalmitglieder pri⸗ 
vatlm zuſammen und unterzeichneten eine Andreſſe an 
Se. Majeſtät den König, in welcher unter Bezeugung 
des Dankes der Synode zugleich um baldige Entſchel⸗ 
dung der ſchwebenden Fragen und um Ehaltung der 
provinziellen Eigenthümlichkeiten geboten wird. 

— Der Kreſsrichter Hering in Naugard iſt 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht daſelbſt und zu⸗ 


gleich zum Notar im Departement des hieſigen Appel⸗ 


latlonsgerichtes, mit Anwelſung feines Wohnſitzes in 
Naugard ernannt worden. 

— Der Flnanzminiſter bat unterm 2. d. Mts. 
einen Erlaß an die Provinzial⸗Steuerbehörden gerichtet, 
durch welche eine Erleichterung in Betreff der Abzahlung 
der kredltirten Rübenzucker⸗ und Branntweinſteuer ge⸗ 
währt wird: In Folge der Elinſchränkung der Zoll- 
kreditfriſten ſind in den Monaten Januar, Februar und 
März k. J. drei Kredit-Raten fällig, wodurch für man⸗ 
chen Kreditnehmer pekunläre Verlegenheiten entſtehen 
können. Es wird daher nachgegeben, den Beginn der 


Zollkreditfriſt von längſtens drei Monaten nicht ſchon 


am 1. Diiober d. J., ſondern von einem ſpätern Zeit- 
punkt eintieten zu laſſen. Es ſollen demnach die Zoll- 
beiträge vom Monat Oktober d. J. ſpäteſtens bis zum 
25. April k. J. und in gleicher Welſe die in ſpätern 
Terminen ablaufenden Beträge eingezahlt werden. Vom 
1. Oktober k. J. ab ſoll aber die längſte Friſt, die 
für Stundung der Zollbeträge bewilligt wird, nur drei 
Monate betragen. 

Stralſund, 6. Dezember. Um die Aufhe⸗ 
bung der Schlacht- und Mahlſteuer für Stralſund vor⸗ 
läufig noch abzuwenden, iſt eine Deputation, aus zwei 
Rathsmitgliedern beſtehend, nach Berlin geſandt worden. 

Aus Wollin ſchreibt man dem „Fremdenblatt“ 
folgenden Vorfall: Auf dem in der Mitte des ver⸗ 
gangenen Monats in Gülzow abgehaltenen Viehmarkt 
gerleth der Pferdehändler Graf, ein hierorts geachteter, 
auch vermögender Mann, in Schlägerei mit zwei an- 
deren Händlern und mußte in Folge davon mehrere 
Tage das Bett hüten. Danach ſuhr er mit neu an⸗ 
gekauften Pferden zu einer Holzauktion nach der Ober- 
förfteret Waren, ohne wie ſonſt einen Knecht mit ſich 
zu nehmen. Man fand ſpäter den Wagen und eins 
der Pferde verendet im Walde, während Graf ſich mit 
zerbrochenen Rippen, mit Wunden über den ganzen 
Körper, das zwelte Pferd an den Strängen führend, nach 
Wollin zurückgeſchleppt hatte, wo er beſinnungslos zu- 
ſammenbrach und bald verſtarb. Seine verwirrten Aus- 
ſagen behaupten einen Raubmordanfall Seitens der bei- 
den Viehhändler, mit denen er in Gülzow Streit ge⸗ 
habt hat, eben ſo wohl aber in anzunehmen, daß dies 
nur Fleberphontaſſe geweſen iſt und Graf, der mög⸗ 
licherweiſe angetrunken war, durch die ſcheu gewordenen 
Pferde verunglückt iſt, denn das im Walde verbliebene 
ſchien beim Herabſtürzen des Wagens in eine Schlucht 
in den Strängen erhängt. Wle Graf bei feinen ſchwe⸗ 
ren Verletzungen noch im Stande war, das zweite Pferd 
abzuſträngen, bleibt unerklärlich. 


Vermiſchtes. 

Leipzig, 2. Dezember. Im Nonnenſchlößchen 
wurde heute Nachmittag von Beamten des Univerſitätg⸗ 
gerichts unter Aſſiſtenz von Pollzeidienern elne Staden- 
tenpauferei abgefaßt, kei der es, nach den vorgefundenen 
Blutſpuren, ziemlich hitzig hergegangen ſein mußte. Man 
traf noch einige 40 Studenten an und erbeutete einigen 
Paukwiche; den größeren Theil hatten die Studenten 
noch rechtzeitig zu bergen gewußt. Bereits im Laufe 
des Vormittags war in einem anderen größeren Reſtau⸗ 
ratlonslokale eine Paulerei noch vor deren Beginn, weil 
das Univerſitätsgericht zuvor Anzeige erhielt, verhindert 
worden. 

— Aus Prag, 3. d. M., wird geſchrieben: In 
einem Bade vernahm vorgeſtern Nachmittags die Wär⸗ 
terin ein Röcheln, welches aus einem der Badezimmer 
drang. Die von innen verſchloſſene Thüre wurde ge⸗ 
waltſam geöffnet und beim Eintritte erblickte man ein 
ungefähr 19jähriges Mädchen von ſeltener Schönheit 
mit durchſchnittenem Halſe, aber noch lebend, in der 
Badewanne. Die Unglückliche, welche in Folge des 
ſtarken Blulverluſtes vollkommen bewußtlos war, wurde 
ſofort auf ein in dem Badezimmer befindliches Ruhe- 
bett gelegt, und nun erſt entdeckte man, daß ſich die⸗ 
ſelbe an den Händen und Füße noch weitere 9 liefe 
Schnittwunden, und zwar mittelſt eines Raſtrmeſſers, 
welches ſpäter in der Badewanne gefunden wurde, bei- 
gebracht hatte. Eine in der Nähe der Wanne auf dem 
Fußboden geweſene ſtarle Blutlache läßt vermuthen, daß 
das Mädchen ſich die Wunden außerbalb der Wanne 
beigebracht habe, und mit welchem wahrbaft heroischen 
Stocismus dasſelbe zu Werke ging, zeigt die Thatſache, 
daß an ſämmtlichen Wundſtellen die Haut ſowie die 
Fleiſchtheile mit kräftiger Hand durchſchnüiten waren. 
Nachdem ein Arzt der Unglücklichen einen Nothverband 
angelegt hatte, wurde ſie mittelſt einer Tragbahre in 
das allgemeine Krankenhaus gebracht, und nach Anſicht 


der Aerzte dürfte es möglich fein, fie am L ben zu er- 
halten. Das unglückliche Mädchen ſoll aus Verzwelf⸗ 
lung über den Tod ihres Geliebten (derſelbe ein K. 
K. Oſſizler, fiel in Dalmatien während eines der letz⸗ 
ten Gefechte gegen die Krivoſchianer) den Selbſtmord 
verſucht haben. 

Paris. Die Eingeweide Johann Kinck's ſind 
elner chemlfchen Unterſuchung unterzogen worden, und 
wie es helßt, hat man deutlich die Spuren von Blau⸗ 
ſäure gefunden. Traupmann ſpricht jetzt von Mitſchul⸗ 
digen, die er gehabt; er thut es aber nur zu dem 
Zwecke, um nach Guebwiller geführt zu werden. Er 
hofft, auf dem Wege dahin zu entkommen. Der Mör- 
der beſchäftigt ſich ſeit letzter Zeit viel mit Theologie. 
Letzthin erklärte er, er ſel Materlaliſt und Freldenker. 
Die „Frommen“ werden nicht verfehlen, hieraus Kapl⸗ 
tal gegen die „Weltkinder“ zu ſchlagen. 
| — (Eine Schwindler-Laufbahn.) In Phlläbel- 
phia iſt man jüngſt einem Schwindler auf die Spur 
gekommen, der bisher ſeines Gleichen weder in der alten 
uoch in der neuen Welt gehabt. Derſelbe, ein Eng⸗ 
länder Namens Sprague, lebte ſeit Jahren von der 
Leichtgläublgkeit des Publikums, und fein jährliches Ein- 
kommen, das er auf dieſe Welje erzielte, war feinen 
eigenen Angaben zufolge kein geringes. Er ſchrieb ſelt 
Jahren Bettelbriefe, aber nicht an lebende, ſondern an 
verſtorbene Perſonen beiderlet Geſchlechtg im In- und 
Auelande, bald als männlicher, bald als weiblicher 
Supplikant, als eine „bülfloſe Wittwe mit zwel Kin⸗ 
dern“ oder eine „unglückliche Dame von adeliger Ab- 
kunſt“ u. ſ. w. Dieſen verſtorbenen Perſonen gegen- 
über trat er bald als ein in Unglück gerathener Ver⸗ 
wandler, als ein Verſchollener, als Schiffbrüchiger, als 
Bar Sünder, oder ſich als Empfänger früherer Wohl⸗ 


thaten bezeichnend, oder auch als Pfleger eines Verſtor⸗ 
benen, der von der Familie um Erſatz der in chriſt⸗ 
licher Liebe gemachten Auslagen bat. Alle Phaſen der 
Wehmuth und Trauer, Freundſchaft und Aufopferung 
fanden in den Brirfen ihren Ausdruck. Mitunter auch 
erhielt eine Willwe einen Brief, deſſen Schreiber zart 
anbeutete, daß er im Verhältniß eines unehelichen Soh⸗ 
nes zu dem verſtorbenen Gatten geſtanden, oder es war 
gar der Brief einer „Verführten“, die in der neuen 
Welt ihre Schmach verbergen wollte. Um vor der 
Wilt den guten Ruf des Todten zu retten, gab manche 
Wittwe mit vollen Händen. Sprague „machte“ circa, 
15,000 Dollar per annum in dieſer Manier, bald 
dieſes, bald jenes Syſtem verſuchend, bis endlich ein 
Engländer „daheim“ nicht nur, wie viele Andere, Ver⸗ 
dacht faßte, ſondern auch den Entſchluß, den Betrüger 
zu entlarven. Auf ergangene Mittheilung nahm fi 
die amerllaniſche Poſtbehörde der Sache an, und nach 


Far Schaber eee gilälebenen — — 


gelangten, wurde er auefindig gemacht und legte ein 
volles Ge ſtändniß ab. Es fehlte dieſem nicht an gro⸗ 
testen Zügen. Sehr geſchſckt in Nachahmung von 
Handſchriften, hatte er lange ein Geſchäft mti gefälſch⸗ 
ten Autographen Waſhingtons getrieben, ja es ſogar 
verſtanden, die Bürzerſchaft der guten Stadt Boſton 
zur Erwerbung eines ſehr koſtſpieligen Autographs des 
großen Patrioten zu vermögen. Die Bürgerſchaft ſchmückte 
ihre „Unabhängigkeitshalle“ mit dieſem Funde unter 
Glas und ſchwerem Goldrahmen, und mußte nach Ver⸗ 
haſtung Spragues von dieſem die „Enthüllung“ er⸗ 
fahren, daß der koſtbare Schaß nicht nur ſein eigenes 
Geſchreibſel, ſondern — das am ſchlechteſten Gerathene 
geweſen. 

Milwaukee. (Nordamerlka.) Als am 15. v. 
M. Abends im Galely⸗Theater eine Zwelkampffcene ge⸗ 
ſpielt wurde, traf einer der Schauspieler mit ſeinem 
Schwert eine Keroſſnelampe, die jofort explodirte und 
die Coullſſen und das Proſcenium in Brand ſteckte, 
worauf die Flammen ſich alsbald dem Zuſchauerraum 
mitthellten, und noch ehe die Anweſenden Zett hatten, 
ſich zu retten, ſtand das Innere des ganzen Gebäudes 
in lichterlohen Flammen. Viele Perſonen reltteten ſich, 
indem ſie aus den Fenſtern der zwelten Etage ſpran⸗ 
gen. Es gingen aber mehrere Menſchenleben verloren. 
Fünfzehn bis zwanzig Perſonen haben ſchllmme Brand- 
wunden davongetragen. 


Börfen-Berichte, 

Stettin, 7. Dezbr. Wetter neblig. Wind SO. 
5 ratur 1 R. 
Temperatur + Ku der Börfe 

Weizen unverändert, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
inländ. ger. 53 55 , beſſerer 56—58 , feiner 59 
bis 601, , bunter poln. 57 60 , ungar 52 bis 
59 , 83 bie Sbpfd. per Dezember 601% 4 nom., 
per Früblahr 63 ¼½, 621, „ bez., Mai-Juni 63% . 
Br. u. \ 

Roggen wenig verändert, per 2000 Pfd. 77—79pfb. 
43-4½% , 80—Slpfd. 44 45 %, 2— 8 pfdb. 46 
bis , per Dezember 44% bez. u. Br., per Frühjahr 
44, 43%, 7 bez., Mai⸗Juni 44½ . bez. 

Gerſte ohne Geſchäft, 

Hafer unverändert, per 1300 Pfd. loco 25—25½ 
er . ad per Frühjahr 26 , Gd, Mai⸗Juni 

A. Gd. 


Erbſen unverändert per 2250 Pfd. loco Futter- 47 
bis 48 , Koch- 49 Ar, Frühj. Futter- 47 9% bez. 

Petroleum loco 7%, ½ , bez., Dezember 
nach Wahl der Käufer zu empfangen 8 K bez., Januar⸗ 
Februar 8 ½ n Br. 

Rüböl wenig verändert, loes 12% t bez., 9% 
Br., per Dezember 12 ½ % Ur, April Mai 12% 98 
Br., 3, Gd, Septbr.⸗Oktober 115, Br., 4, Gd. 

Spiritus wenig verändert, loco obne Faß 1473 
n bez., per Dezember 14 ½, 9% bez., Januar⸗Februar 
147,3 % Br., Früh. 15, 14% % bez. u. Br. 

Augemeldet: 300 Ctr. Rüböl. 5 . 

Regulirungss⸗Preiſe; Weizen 60½, Rogg 44, 
Rüböl 12 ½, Spiritus 14% 


U 


BEER ee Berliner Börſe vom 6. Dezember 1869. 
* 4 * 4 4 
5 Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts-Obligation ar, 1 Prioritäts⸗ Obligationen. | Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bauf- und Juduſtrie⸗Papiere. 
TE Dividende pro 1868. ee : Ri Kader; Bind n b U de Se Wiltend. si I 2 8 Freiwillige Anteiy- Eule G Bis (dr RHEIN a CR ae Dividende wu be BEI TE 
Aachen-Miaft:icht 1 ; bo. . Em) 801 do. 3 8954 Staats⸗Anleibe 1859 5 101% bz [Badiſche Präm⸗ Ant. 403i, bz erliner Kaſſen⸗Ver. 95 4 163½ G 
— 6 4105 } bz do. II Em. 4 8 ½ © Miederſchl.⸗Märk. I. 4 82 / & Staatsanleibe 1854/55 43 93 bz - 35 jl.-Loofe | — 315, G - Hanbels-Gef. 10 4 129% bz 
Bergiſch⸗Märkiſche 8,4133 z Aachen Maſteicht 47 77 G do . II. 4 82 © do. 1851/59143 93. bz, Baieriſche Präm.⸗Aul. 4 1018 bz Immobil.⸗Geſ. 0 469 5 
Berlin⸗Auhalt 184 18% bz do. II. Em. 83½ G do. mw I. II. 4 8% & Staats⸗Schuldſcheine 330 80% 53 [Bair. St.- Aul. 1859 45 — 8 - Omnibus 45 G 
Berlin-Görlig St. ii ar bz. Bergiſch⸗Märkiſche = 14 5% * 15 1 4 80% 8 F 4 114% 8 Ben Anl. 186605 100 ½ bz Se 2 ** 
0. St Prior 5 88½ bz o. > II. G rel 41 — bß (Kurheſſiſche Looſe — eſſauer Präm.⸗Anl. 33 6 b remen 51 1123 } 
* Beferag 974 147 K br do IM. 5, 76/0 bz Niederſchl Zweigb. C. 5 97½ bz Kur.⸗N. u. Schuld 33 79% bz [Hamb. Beni. 186613 42 75 0 Coburg, Credit⸗ 54 4 5 8 
Se 17 f 4 1900 Bi bo, N 2 88% 9 Nause A. 7 84 8 Berliner Stadt⸗Obl. N 19175 0 ab Präm.⸗Anl. 35 46% bz Danzig 5½ 4 103% G 
Berlin⸗Stettin 8174 130 do. AF. Asa do. } — do. 5 1 Sächſiſche Anleihe 100 & Darmſtadt, Credit⸗ 8 26% bz 
Bresl.-Schw.⸗Freib. By 4 113. bi do. V. 44 87% bz do. Ca do. a 31 71% B Schwediſche Looſe 2 B Zettel» 6.4 1102%, 67 
ieg⸗Neiſſe 5½ 4 91 bz do. VI. 410 87½ bz do. D. 4 811, G Börſenhaus⸗Anleibe —— B Oeflerr. Metalliques —| — 8 Deſſau, CTredit⸗ 0. % 7½ oz 
al Den 8/14 121 ½ bz do. Düſſ.⸗Elb. I. [4 — G ] do. 2E 3 Hl. u. N. Pandbr. 33 72 G - National⸗Anl. 5 — bz - Gas⸗ 112, 5 165 bz 
Hall „Sorau-Guben — 4 62 do. do. II. 43 — 0 do. F. 44 88", do nei 4 80¼% bz 1 1854er Looſe 4 73% © 1 Landes ⸗ 4 4 | 98, 7 
2 en — kei a . est 15 81 . EAN 2 ih 4 8 1 Pfandbr. 40 [> 7 — Kader Lan 5 155 8 ee 117 138 — 
agdeburg Leipzig 2 . o. 1 4 x Franzöſi 3 282 ; o. „bz * er Looſe 3 iſenbahnbedarfs⸗ 5 5 
do. do. B. — 4 87% bz Berlin⸗Auhalt 44 90 G ii neue 3 279 bz do. 47 86%, dz 1864er Löoſe — 637 bz Genf, Credit⸗ 0 5 0 20 5 
. A 10 4 4 85 bj 17 151 45 ul 5 29956 - — 2 12 Pfandbr. 4 81% 8 f „ en % G a 41, 497 6 
Niederſel.⸗Märkiſche 4 4 85% 5 o. Lit. B. 43 d. v. St. gar. 33 — do. neue Yy Italiniſche Anleihe % bz Gotha 5% h 59 
Niederſchl. Zweigb. 4½ 4 89% B Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 84% G do. III. Em. 58/604 88 Poſeuſche Pfandbr. 4 — 8 bz [Ruſſ.⸗engl. Anl. 18625 6 bz Hannover 4% 5 * 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.“ — 5 99½ © do. II. Em.]4 — 5 do. 1862 45 87% bz do. neue —- — G Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 120% bz Hörder Hütten⸗ 7 2 
Oberſchl. 4 2 u. C. 1 2 En 04 ER 65 517 10 AR en Bar. a 85 — 555 0 N Dr 313), 4 1 8 8 Fe 91 N D. — 9% 7 (zZ 
d. Lit. B. { 2 bz do. ; f 3 3 ein⸗Nahe⸗Bahr 45 89 Sächſiſche Pfandbr. * [Ruſſ.⸗ oln Sch.⸗Obl. e 5 bz rſte Pr. Hypoth.⸗G. — —i 5 
a a 7104 115%, 0 Berlin-⸗Stett. 5 gr 5 10 5 Fi 00 II. 55 887% 8 e 1 — bi 3 500 Fl. 4 9275 bz Königsberg 4 A 0 
o. Stamm⸗Prior. . do. Em. | osko-Rjäſan 86¹ o. 1 — Amerikaner 6 92 ½ 0j Leis zig, Credit⸗ 2) 
Nh E 0 4 20% 95 do. III Em. 4 78%, bz (Opläfan-Bogfom 5 2148 do. 1 ® NN E- ea are 40 118% 972 
Stargard-Pofen 49 40 12 & do. IV. Em. 41 90%, 5 e. K. 8 44 — 9 Weſtpreuß. Pfandbr. = * 11 1 — ſiagdeburg 4. 4 118. 6 
Ebüvinger 9 bz Breslau⸗Freiburg 44 87½ 8 . 14 — 3. do. 3 Amſterdam kurz 4 4% dz Meinin Eredit- 81 11181, bz 
Wi bb. Coſel Oderb.) 7 4 110% Y Kein Cad A 42 — 8 do. III. 44 — ] do. neue 4 — G ] do. 2 Mon. 23 149%, > ö — * 5 7 „* 
806, Stamm- Prior.] 7 [43 110% bz [C ln⸗Minden 45 91½ G Schleswigſche 45 861, bz do. neneſte 43 85 bz Hamburg kurz 3 151%, bz Moldau, Credit⸗ — G 
0 do 7 5 110 bz do. II. Em. 5 100% B. Stargard-Poſen 4. 92½ bz [Kux.⸗ u. Neum. Rentbr. 4 851 bz ] do. 2 Mon. 3 150% bz Norddeutſche 877 4 187%, G 
Aſterdam-Rotterd. 6 4 96 B do. do. [44 — G do. II. 43 92½ Pommerſche 4 86% B London 3 Mon. 4 6 23/10 f.Oeſterreich, Erebit- 13 5 138% bz 
Böhm. Weſtbabn 6 15 927 G do. IV. Em. 4 79¼ bz do. III. 43 83 G Poſenſche 4 831, G [Paris 2 Men. 27 81%, bz Phönix 2 69 dz 
Galiz. Ludwigeb. 7 5 100 ½% bz do. V. Em. [4 80 B ]Süssſterr. Staatsb. 3 247 ½ bz Preußiſche 4 83½ bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 81%, bz [Poſen . 6740 ! 8 
5 ne 2 4 4 9 do. III. Em. 4 80 G n 4 137 b Pat ee en. 4 97 G. . do. do. 2 Mon. 4 80% bz Preuß. Bank- Antheile 8 „ bz 
igsbafen⸗Berb. 11 ½ do. do. 4 89% G do. . 478 bz Sächſiſche bz. Augsburg 2 Mon. 4 56 24 ba Ritterſchaftl, Priv. G 
Mainz⸗Ludwigshafen 97 147 bz (Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 110% 83 do. IV. Em. 43 88 bz Schleſiſche 4 854,16 Leipzig 8 Tage 4 | 99%), G er * — la 1147 
5 5 0 1 2 —— —— ̃ —ͤ— 7—˖Ä—T—ñ— —— 7 — Tem Terre, 2% 99: = y 
eng Sen 11012 a 804 fn Sıhdan. 6 . 4010 % Sold und Pape dani ant e. . 2 ft 3) 5 4 & Saler Bee “ 11 8 
Ruſſiſche Eiſenbahn [5 5 90% bz (Galiz. Ludwigsbahn 5 82% bz Fr. Bkn. m. R 99¾ B Dollars 1% GGoldkronen 9 10½ bzſcßetersburg 3 Wochen) 83 bz Thüringen 4. 4 % bz 
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„Der Kalender des Lahrer Hinkenden Boten“) 
in dieſes Jahr wieder vortrefflich gerathen. Die 
Errählung „Schwarz⸗Gold⸗Roth“ iſt voll An muth und 
Kraft, die Darſtellung der Weltbegebenheiten klar und 
gediegen. „Die müſſen weg“ iſt ganz Hinken der, wie 
er leibt und lebt, und wird wohl kein Geſicht ernſt laſſen. 
Air. 10 Konſtanzer Zeitung. 

Pan d Sgr. Zu haben bei allen Buchhändlern 
und Buchbindern. € 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Mofa Mührer mit dem Kaufmann 
Herrn Julius Zimmermann (Stralſund). — Fräul. 


Philippine Poggendorf mit Sn L. Kochs (Jarms⸗ 
hagen). line St it d er 
Seren ce ed ” — 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Julius Ebner (Stettin). 
—— Eine er: Herrn Robert Holtz ( nn 
- r 


. 
uſtav v. Böhme (Grabow a. O.) — Fran Martens 
9 Schubert (Stralſund). 8 7 


Kirchliches. 7 75 


früber erſolgen; nach Ablauf der 6 monatlichen Kündigungs⸗ 
friſt bort die fernere Verzinſung der gekündigten Obli⸗ 
gationen auf. 

Greifswald, den 26. Juni 1869. 


Der Landrath. 
Wedell. 


Weihnachts⸗Beſcheerung. 


Wer uns gerne helfen will, den Inſaſſen unſerer beiden 
Häufer, namentlich den 80 Kindern unſerer Klein: 
Kinder: Schule, ſowie den Herbergs⸗Madchen in Er⸗ 
neſtinenhof und den armen Kranken unferes Kranken- 
hauſes eine Weihnachtsfreude zu machen, den bitten wir 
freundlichſt, ſeine Gabe an unſern Kaſſirer, Kaufmann 
Wolfram (Frauenſtraße 20) oder an die Vorſteberin 
145 Krankenbauſes, Diakoniſſin Emma Linden 


Siam den 30. Monember 1869. 
Der Vorſtand der Mädchen - Herberge 
„Ernestinenhof* und des 


* N € x 1 2 0 A a 
„Germania,“ Eu 
Lebens-Verſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
a Grund⸗Capital: g — 

Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


Reſerven⸗Ende 18 Thlr. 3,037,832. 
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1868 1 K nt 10 8 
dbezahlte Verſicherungs⸗ Summen. 2558,515. 
Verſichertes Capital Ende September 18699 52,256,201. 
: Sahred-Einnahme% u. 1. 83% ange rt uns „ 1,645,619. pe 
Im Monat November ſind eingegangen C! 
2 1800 Anträge auf * Ka ee Pr Di 7 1,026,112. 
Stettin, den 4. Dezember 1869. f 2 wide 
7 3 3 2 GA eie 
| Die Direction. 


3 


un nn nn men 
Lutheritche Kirche in der Nenftadt. Diakoniſſen⸗ und Krankenhauſes S t [ ö . 
Heute, den 8, Abends 7 Uhr predigt Herr Paſtor „Rethanlen.“ > l ge egen El DE 
Odebrecht. 1 Aamg Bramesfeld. a h — — Si 


—— „Stettin, den 3. She 1869. 

ekanntmachung, 

betreffend die Benennung der Verbindungs⸗ 
ſtraße zwiſchen Birken⸗Allee und 


r Gartenſtraße. Hr 
1215 neu gepflaſterte Verbindungeſtraße zwiſchen der 
1 


von 
8 2 „ir 

a Bremen nach Nordamerika. Mi 5 m 
{ Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regie conzeſſtonirte Schiffsexpedient, befördert ; 

derer mit den wöchentlich don Bremen nach Newyork, Baltimore und Neworleaus abgehenden 
vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit 3 
dbeimaſtigen Bremer Packet Segelschiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galt 
Die Paſſage⸗Preiſe end billigſt geſtelt und wird auf portofreie Anfragen geru unentgeldlich 2 


kunft ertheilt. 5 } 


Weihnachtsbitte. 

Die armen taubſtummen Kinder in der hieſigen Tanb⸗ 
ſtummenſchule freuen ſich ſchon jetzt auf eine Ehriſtbe⸗ 
ſcheerung, welche ihnen die barmherzige Liebe anch in 
dieſem Jahre wieder bereiten werde. Die zu dieſem Zweck be⸗ 
ſtimmten Gaben werden dankbar angenommen und gewiſſen⸗ 
haft verwendet werden von dem Vorſteher Röütteher 
(Eliſabethſtraße 5) und dem Oberlehrer Schultz, 
(Mönchenſtraße 20.) N 4 


7484 


Birken⸗Allee und Gartenſtraße, hat den Namen „Kronen: 
hofſtraße“ erhalten. re 
önigliche Polizei⸗Diretion. 


TERT von Warnstedt. 
Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettin 


1 


Bremen. 1 PR 


Sthiffscheder und Konful, 


! = | | omtoir: Langenſtraße r | 
Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Als Feſtgeſchenke empfehle in großer und geſchmackvoller Auswahl: 
Schreibmappen in Papier, Calliko und Schreibzeuge, Papeterien, 
Leder mit und obne Einrichtung, Briefpapier mit Namen und Buchſtaben 


Bitte zum Weihnachtsfeſte. 

Der hieſige St. Gertrud? Parochieverein beabſichtigt 
auch in dieſem Jahre wieder 50, armen Kin bern eine 
Weihnachtsfreude zu bereiten. "Gasen an Geld oder 
Naturalien zu dieſem Zwecke ſind gern bereit anzunehmen 

Spohn, Pfuudheller. 


Wieihnachtsbitte. 


Allen werthen Freunden u. Wohlthätern der Züllchower 


un 
* 
589 


un Anſtalten bringt wie alljäh lich zur heil. Adventozeit, der N j 

Im Norddeutſchen Eiſenbahn- Verbande tritt mit bei | Unterzeichnete die feiner Erziehung anvertraute Kindeiſchaar Photographie⸗Album zu 25-200 Bildern, in trocknem und farbigem Stempel, 
JJJJWVU//%/ ͤ "|: Rederfafen, Sehrsfafen, 
ber a 85 f willig ö N. (2 41] * 
N für Güterſendungen zwiſchen Rheda und Stadt Stettin und der Provinz den Weihnachtstiſch Nett Notizbücher, Viſitenkartentaſchen, Reißzeuge, Tu ſchkaſten, 

Exemplare des Tarif Nachtrages köunen von den In-] willig und eichlich gedeckt, wie ſollten wir da nicht mit 2 Brieſtaſchen, 2 Colorirbücher, Schablonen, 
habern des Haupt⸗Tariſs bei unſerer Güterfaffe für die] aller Zuvenficht Hoffen, auch in dieſem Jahre mit unſerer Reiſeneceſſatres, Damenneceſſalres, Schreib⸗Album, Zeichenmappen, 
Stamm bahn bierſelbſt unentgeltlich in Empfang genommen Aa N ee w 725 Ka Mufik mappen in Papier, Caulko und Leder, Zeichenvotlagen, f 
S. in, den 2 D | 869 Baterhaus und Muterliebe ersehen win ehnlgchüͤg das Schulmanpen fur Knaben und Mädchen, inn - 

Stettin, den 2. Dezember 1869. Weihnachtsſeſt mit feinem Glanf und ſeinen Gaben ber» Copir⸗ und Stempelpreſſen, | Schreib: und Zeichenbücher, 

beiſehnen. Die Herren Buchhändler Th. v. d. N ſowie alle b 


Nahmer, Frauenſtraße 32, und Oberlehrer Schultz, 
Mönchenſtraße 20, haben ſich auch in dieſem Jahre freundlichſt 
bereit erklärt, Gaben der Liebe, mögen dieſelben nun in 
Geld ader Naturalien beſtehen, von allen denen in Empfang 
für uns zu nehmen, die nicht direkte Einſendung an den 
Unterzeichneten vorziehen. Allen theuren Gebern aber ſage 
ich ſchon im Voraus den herzlichſten Dank Namens der 
Kinder und wünſcht jedem Einzelnen zum lieben Chriſtfeſte 
den reichſten Segen für das eigene Haus und Herz. 
G. Jahn, Vorſteher der Züllchower Anſtalten. 


Schreib: und Zeichen materialien, 
Bilderbücher und Jugendſchriften 
in größter Auswahl. 


Vottrandiges“ Muffiufien» Euger. 


Freizderfi. Zenke. Stein. 


Bekanntmachung. 


Fei der heute Mattgehabten Anslooſung der pro 1869 
zu amortifirenden (Kreis ⸗Chauſſeebau⸗ Obligationen des 
Kreiſes Greifswald ſind folgende Nr. gezogen worden: 


Verkauf mit hoͤchſtem Rabatt. 2 
R. Schauer. 


Littr. A. 62, 145, 171, 336 zu je 200 , g . > im 
Litte. B. 89 u 100 , un 2 Buch⸗ und DenfitalienHandling, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ Das beſte diesjährige Saiſon Spiel if: Breiteſtraße Nr. 12 
kündigt werden, den Kapitalbetrag nach Ablauf von 6 Mo- Der alte Schimmel. 5 a 8 2 > Fo) 


Des gegen Rückgabe e und 7 Da bei " @näh 
onpons der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons, annenberg 65° ühr 

bei der Kreis ⸗ K I ierſelbſt in Em u 1 7 . 

chene, ee e e Soap 3 e Stettin, Breiteſtraße Nr. 26-27, 
0 Zurückzahlung der bezüglichen Kapitalbeträge | j (Hötel du Nord.) i 

auf Wunſch der Beſitzer der Obligationen auch ſchon 


* 7 Nene x = K Gegen Nachnabme 
Mheiniſche Wallnüße. Fe Enn, am 


Streug reelle Bedienung. A. Gessner, Bingen a. / Nhein. 


la Thlr. 5½ pro tr., 
ca. 7500 Stück 
‚incl. Sack. 


N 


Be © 
1 
1 


gs FEN 


neueſte Auflage, 1867 (neueſte Eintheilungen), nebſt Text, 


Text u. er der Künſtler, 1869, Quart, elegant! 
tt 


* — ed A nn IN we 


Barometer. 


Thermometer, Operngläser, Brillen, Lorgnetten, Pince-nez, 
Loupen, Mikroskope, Photoskope, kleine gangbare 
Dampfmaschinen, kleine Telegraphen ect. 

empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preifen! 


ultz & Co. Nachfolger, 


: eihnachts⸗Einkäufen 
> empfehle ich mein reichhaltig ausgeſtattetes Lager von 


Gold- und Silberwaaren, 
Genfer Damen-Uhren, 


Alfenide- und ſilberplattirte Waaren. : 


Ich empfehle hauptſächlich: 
Caffeebretter, Caffee- und Theekannen, Sahnengiesser, Zucker- & 
dosen, Zucker- und Fruchtschaalen, Kuchen- und Brodkörbe, 5 
Tafelaufsätze, Blumenvasen, Armleuchter, Spiel, Tafel- und & 
Handleuchter, Weinkühler, Butterbüchsen, Essig- und Oel- & 
Menagen, Flaschen- und Gläserteller, Messerbänke, Tischglocken, x 
Bierseidel, Wachsstoekbüchsen, Schreibzeuge, Rauchservice, be- 3 
stehend in Leuchter, Aschbecher, Cigarrenständer, Feuerzeug ; 
und Brett, Serviettringe, Weinkorke, Zahnstocherständer etc., 


® forwie die ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut bewährenden 


Alfenide-Essbestecke 


zu nachſtehenden Preiſen: 


0 
0 5 


Paradeplatz 7. Ernst Kuhlo. Paradeplatz 7. 


Nur ächt. 
— ——— — — 
m mit meinem großen 


Gold⸗ und Silberwaarenlager 


zu räumen, verkaufe ich die neueſten Gegenſtände zu den 


allerbilligſten 


zu und unter dem Köſtenpreiſe. 


IL. Wolff. 
a Kohlmarkt Nr. 6. 


n in Sablın angenommen. 


Preiſen, ältere 


Anz 


Silber, Brillanten werde 


1 
2 


in den verſchiedeuen Perioden und Schulen der Kunſt, 
groß Pracht⸗Kupferwerk in Quart, mit 80 großen feinen 
Stahlſt., prachtv. geb., nur 2½ N. — Album von Schles- 
wig⸗Holſtein, 4 feine Stahlſtiche, Quart, incl. eleganter 
Mappe, nur 1 ! — 1) Shakeſpeare's ſämmtliche Werke, 
mit 200 Illuſtratienen, pompös gebundeu, 2) Byron's 
ſämmtl. Werke, 12 Bände, mit feinen Stablſtichen, beide 
Werke zuſ. nur 3 ! — Landwirthschaft, Allgemeine, 
des 19. Jahrhunderts, 50 Bände, mit vielen 1000 den 
Abbildungen, nur 4 % — Gedichte im Geſchmacke des 
Grecourt, 2 Bände (ſelten), 2 /! — Alexander Dumas 
Romane, deutſch, 12 8 Theile, nur 4%! — Eugen Sue’s 
Romane, deutſch, 12 Theile, nur 4 941 — Dr. 

Reuth, die Fortpflanzung des Menchen, groß Oktav, mit | T ee c AO c e e ee S r cc cnc 
vielen Kupfertafeln, 1½ Ag! — Das neue Decameron“ . BARON ) NN Ne MS 


2 Bände, 2½ Ag! — Boccaccio's Decameron, mit 
4 d Thüren luftdicht zu machen, beforgt nur allein 
Zartenthiner Torf, im 1. A. Ten: a 64, 3 Treppen. 


12 berühmten Kunſtblättern, 3% — Die geheime Hülſe 
1 95 ei De Gebeten von 84 er verſiegelt) 
— ie Geheimniſſe des affots, vom Scharf- di i —ůä— U—ů— —̃ p r ,. 
gas nur 3.4! — Oonservations-Lexikon, Großes, richter Sanſon, 4 Oktav-Bände, 2) Geheraeätäten 5 ee Saal we Ace eme i Otte 5210 „. ich = ee 
Sgiſer Eggert, Sifherniefe, Wafferfraße, in Der Nabe Dat" gr Augen ven Rapitalien, af und 
der Seifenfabrik von Schindler & Mützel liegend am Bea en e eee 3 — 


Ugemeines, neueſte Aufl., vollſtändig von A —3, in] geheimnißvolle Erzählungen, große Oktav⸗Ausgabe mit 
bei en HOktavbänden (jeder Band 650 Seiten), Ein Kupfern, beide Werke Ati AB 40 Gr! — 10 Pollzei- 
Loͤſchen. Ich empfehle denſelben als anerkannt beſten Torf 
1 „rung v. Juſpektoren, Gouvernanten Commis 1c. 
aus dem Kahn frei v. d. Thür, a 1000 mit 2 94 15 r. ſondern duch für ſolche die ſich zu verheirathen beab- 


fon-Kormat, elegant! 1889, 2) |Bilder-Atlas zu] Geheimnisse, (Pariſer Sittenſchild „3 Bände Oktav, 
allen pe exikon, 100 (hundert) Kupfertafeln, (Bari N 5 
frei v. d. Thür. 5 L 
Beſtellungen erbitte ich in meinen angekündigten Au⸗ beit ek ne rege Bieres en. 


2) Der Jesuit (Kloſtergeſchichte), 2 Bde., 3) Der Kreuz⸗ 
Stahlſtiche und Karten, ge ormat, beide Werke zu- den V Jeſaten 2 Bände al 
0 
nahme Stellen oder auch direkt bei mir, Papenſtraße 14, Aufträge vittet ergebenſt 


zug der Schwarzen (Jeſuiten⸗Geſchichten,) 2 Bände all 
ſammen nur 334 Ag! — ener Gemälde-Gallerien, |3 böchſt intereſſante Werke, 7 a Oftap, ner 175 2 0 
u brillantes Prachtkupferwerk in Quart, für den 
i Um gütige 
ſchriftlich oder 1 T. Basch, uu. Liehtenstein, (l. Oberſtraße 10. 


Hesslein’s Sittenromane, 9 Bänb ut ‚auf. 
on und Büchertiſch, mite 8 großen Bradt-Stahl- . 
C Ein ſchwarzer 
U- u. Torf. Comtoir. 
Lr eee 8 Penfoundländer 


Ride, Kunflbtätter, (Raphael, Rubens, van Dit, Tizian A a TR ED, 

Gade, Nenl, Rembrandt sc. ze.) ne. kunftgefhichtligem 81 e Weltgeschichte, 
Zu Weihuachts⸗Geſchenken hat fi angefunden eder Wr. 9 
Brillen, Lorgnetten, . Gre 


vollſtändig in 6 eleganten Bänden, mit Vergoldun 
Commissions-, Speditions-, * 
und Gesche 


Die billigß e Buchhandlung der Welt! 
für jeden Bücherfreund!! 
drk. Die sue a 
Die ſchönſte Auswahl, SM 
ntereſſante Werke und Schriften!! 


! J 
Pracht⸗Kupferwerke!! 
wer. Claffiter, Romane ꝛc. !! 
Für jede Bibliothek!! 
für den Weihnachtstiſch 
d als ſchönſte Feſtgeſchenke 


— * 
zu Ausverkaufs⸗Spottpreiſen! 
Garantie für vollſtändige neue Exemplare. 
Meyers Hand-Atlas über alle Theile der Erde, 
in 30 kolorirten Karten (60 Doppelblätter) groß Folio, 


Stettin. W. Ambach. 


Auswahlfendungen und Preiscourante ſtehen ſtets zu Dienſte n. 4 
Alte Gold- und Silberſachen, Brillanten ꝛc. werden gekauft, reſp. in 


N „ ge- 
bunden mit Stahlſtich, 4% — 1) Das Weltall, 
naturhiſtoriſches Pracht⸗Kupferwerk in B großen Bänden, 
mit ſämmtlichen Kupfern (Thon⸗ und Farbendrucke), 
elegant, nur 58 ig! — Lamartine’s Werke, 45 Bände, 
Claſſtker⸗Forma“, 3 ½ Ag! Wal ter Scott's Werke, ent- 
haltend deſſen vollſtändige 46 Romane in 110 Bänden, 


BEE- nur 25 ! CNB. Das ſchönſte 
Feſigeſchenk.) — en Bar beſchrieben von Dr. Kaup, 
mit ſehr vielen Abbildungen, elegant gebunden, 2) Das 
Leben der Blumen, naturhiſtoriſches 1 pompös 
pebunden, mit Goldſchnitt, beide Werke zuſ. nur 70 pr! 


Dichter-Album (Großes Pantheon), elegantefter Pracht] nur 3 AG 28 Gr! — 1) Büffons Naturgeschichte d ) — 

band mit Hochdruck und Goldſchuitt, nur 40 Hr! — Vogel und Säugethiere, 2 Bände, mit! ten "tolorirten Naſenklemmer Ineasse ft. 

Boz (Dickens) auserwählte illuſtrirte Werke, befte eriſti⸗] Abbildungen, 2) Humboldt’s Ang chten der Natur, 2 Bde. für Kurz- und Weitſichtige. Aarhuus. 

e ee Mc or Bora det ande Mt, sauna m 9, Or Operngucker de 
mit circa ertafeln, elegant, nur — Gallerie Europäiſcher Städte erühmte Stayl⸗ araffiu- u. Prager 

98 Ari Düsseldorfer Künstler-Albwm, |ftihe von Poppel und Kurz lin München, nur 28 Ir! in reichſter Auswahl. Stearin⸗ Lichte, Er. 25 8 


beliebtes Kupferwerk in Quart, in den Original⸗Pracht⸗ 
Einbänden, mit Goldſchnitt, nur 1 ! — 1) Schillers 
fänmtl. Werke, die illuſtrirte Cotta'ſche Original⸗Pracht⸗ 
Ausg. mit den . Kaulbach'ſchen Stabhlſtichen, 2) Elise 
Polko's Erinnerungen, elegante Oktav-Ausgabe. 3) Album 
a Dichtungen, Prachtwerk in 2 Bänden, 


— Moderne Olassiker (Heine, Börne ꝛc. ꝛc.), 10 ſtarke 
Bände, mit feinen Stalhſtichen, nur 35 Pal! x 


I MUSIKALIEN. Si 


Opern-Album,12 große Operupotpouirris f. PianolFreiſchütz, 
Don Juan, Kauf, Afrikauerin ꝛc. ꝛc.) alle 4% Opern‘ 
brillant ve zuſammen nur 2 %% — Salon-Com- 
positionen für Piano, 12 der beliebteſten Piecen von Aſcher, 
Mendelſohn⸗Bartholdy, Richards ꝛc., eleg., nur 1! — 
Tanz-Album für 18 70, die neueſten und beliebteſten 
Tanze, brillant ausgeſtattet, nur 1 Ag! Lieder-Album, 
12 brillante Phantaſien über die beliebteſten deutſchen Lieder, 
eleg. ausgeft., mit Goldrand nur 1 * — Jugend Album, 
30 beliebte Compoſitionen, leicht und brillant arrangirt, 
prachtvoll ausgeſtattet, nur 1 l — Opern- Duette für 
Piauo und Violine, Barbier, Lucia, Hugenotten 20, 1% 
Opern zuſammen nur 48 ! — 80 der beliebteſten Tänze 
= erg er —— zufammen nur 1 %! — 
Brei d Beethoven's ſämmtl. 24 große Sympho⸗ 
mat, nebſt Text, geb., nur 50 e (Werth das Drei. nien fur 5 90 

re 229 „een nien für Piano, große Pracht Quart-Ausg., elegant, un 
ache). — 1) Göthe's Werke, elegant Ar 2) Korner 4 4% A! chuberk s 80 Lieder, elegant, 24 e! 


er el 16 dun de, On Beethoven und Mozart’s sämmtliche (5 4) Clavier 
2% -- Gallerie weiblicher Schönpeiten, 32 feine Stahl- AT elegante Quart-Pracht⸗Ausgabe, zuſammen nur 


ſtiche, groß Oltav, elegant! nur 28 Mr! — Die Kunst . 
schätze Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke venztianifcher werden bei Aufträgen von 5 „ au, die ber 
Malerei, mit = ſchönſten Pracht⸗Stahlſtichen, Kunft- Gratis kannten Zugaben beigefügt; bei größeren Be⸗ 


Barometer und Thermometer dale fer 5 be 78 . 
empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. J. Behr: 2 
t Div. Sorten Weine, a Fl. von 6 e, 
rns dg er, Cognac, Arrac und Rum, a Fl. von 15 Ip, 
gute abgelagerte Cigarren von 40 — 60 pr. Mille 
8 uſtre de 18 pat offerirt J. Schrablsch, Jato hof. 
rauenſtraße aterre. Dienit: und Beſchäftigungs⸗ ’ 
Der Umtausch nicht paſſender Gläſer geichteht ſtets gratis. ff Pan. thſchaß er fi ere 
alter, Nebſchafes ich En le aller 


u, elegant ausgestattet, 1868, alle 
8 Werte zuſammen nur 3 Ag! — Grosse Jugend. 
Zeitung, an Juhalt eine Jugendbibliothek von ca. 20 
Bänden enthaltend, uur 28 Ar! — Andersens Romane, 
8 Bde. groß Oktav, 35 8 — Venedig u. Neapel,; 
48 Stahlſtiche von Pape u. sul gr. Oktav, nur 40 = 
Fiygare Carlön’s u. Friederike Brehmer's Romane, 0 
Teile, beide zuſammen nur 3 t — Hogarth’s 
ſämmtl. Werke, 9% Kupfertafeln, vollſtändige Ausg., 
nebſt Text von Llehtemberg, Quatt, elegant nur 
3 Ag! Reichenbach's größter Uaturhiſt riſches Bilder- 
Atlas bes Thierreich's in r. 10 Kupfertafeln, mit 
255 naturtreuen Abbildungen, größtes Imperial⸗Folio⸗ 


* reiber, — 
Branchen, Gouvernant. u. Wirthſchafteriunen 
ern f kr. werben erl. bei M. Lichtenſtein, Heine Oberfit. 10. 


aher Doeife m 9, 8.1 19 eee Stettiner Volks⸗ Theater. 


neueſter und ele 
F. ager, Aſchgeberſtr. 7. Dienftag, den 7. Dezember: Keine Borftellung. 


Use bstthätige Katarakt- 1 1 
Waschtöpfe, es 


Anduitrie und Schwindel. 
für deren wirkliche Zweckmäßigkeit das 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 6 Bildern von 
E. Pohl. Muſik von A. Conradi. 


Mittwoch den 8. Dezember. 


blätter vom öſterreichiſchen Lloyd in Trieſt, Tert von . ſtellungen noch: Kupferwerke, Class ker x. | durchaus ünſtige Urtheil vieler erfah⸗ 

Pecht, groß Karina 9 5 nur 6 % — Hegel's Bitte! Ein geehrtes Publikum wie unſere werthen ran F re . 75 über oh: Waldlieschen, 
ausgewählte Werke, 4 Bände, größtes Oktav, ſtatt 6 %. Kunden iſt in obiger Annonce eine große 1 x ober: 2 

un 50 Sr! — Capitain Marryat’s Sceromane, 140 Auswahl geboten, welche ſich als ſchonſe destgeſchente] J Vorzüglichkeit ich verſchiedene Aner⸗ Die Tochter der Fre heit. 


kennungsſchreiben vorlegen kann, em- | Cbharatterbild mit weg in 3 Alten und 6 Bildern 
mar. 


pfehle ich zu folgenden billigen Preiſen: Et kompromittirt feine Frau. 
N Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen don J. O. M. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


e den 7. Dezember 1869. 
ie Geſchwiſter. 
Schauspiel in 1 Alt von W. von Gothe. 
Die Liebe im Eckhauſe. 
complette Preiscourante 0 3 . — 1060. 
ich gratis und franko. Die Regimentstochter. 


Aufträge umgehend ausgeführt. M. Oper in 2 Akten IE, Den 
Pr in den Handel F a 1000 , pup. zu verg. b. M Lichtenſtein, kl. Obft. 10. 
afchtöpfe, wovon zum Vergleich Proben bei mir I 12502500 3% Int I. Eile 1. außerh., Meuertafie 

„ beranf ich von jetzt ab jedes Exemplar — 5 PR 

zur Berbel e mit meiner 18,340 K verl. D. Nah. kl. Ode. E. b. e. erl. D. Nah. kl. Oberfr. 10 b. Lichtenstein. 
Firma zu ſtempeln. N aa i. jed. 8 5 — re — au * 
esperſonen mit d. ſtrengſt. retion verabr., auch an 
1 e e de Beamtekl. Sum. geg. Sichb. geg. b. M. Lichtenſtein Pl. Odſt. 10 
I. Lager, Sen nige Hierbei Nr. 16 der Berichte über die Ber“ 


— — — 
7 Ih reicher Auswahl bil bandlungen der Pommerſchen außerordentlichen 
Sophas Wer Saanen Mr. 65. ig Prov.⸗Spynode. n 


lor’s Reiſen, 3 Oktavbände, ſtatt 5 DEE nur neue, fehler frele, complette Exemplare erpe- 
„Land, Volk, Sitten und Reifen, gr. Pr.⸗Kupfer⸗ dirt werden, bitten daher Ihre diesjährigen Auſträge 
werk in Quart, mit 35 feinen Stahlſtichen, ſtatt 6 wiederum nur direlt einſenden an die Export-Buchhand- 
u 110 255 en 200 1 ene 1 5 1 lung von 
öfter, 10 Bde, mit vielen Kupfertafeln, nur 21 — 
Loro, Wanderungen durch Pompeji, mit 20 Kupfertafeln, J. . P olack in Hamburg. 
Geſchäftslokalitäten Bazar 6 


tes Folio (antiguariſch), ſtatt 9 % nur 3 . — 8. h 
4 Die Kunstschätze des Alter-thums, ent-| . Bücher und Mufttalien find überall gänzlich Zoll- 


haltend die Werke der Malerei, Bankunſt, Bildhauerei ꝛc., und steuerfrei. 


e, ae deutſche Ottav⸗Ausgabe, nur 58 n eignend, umſomehr, da wie bereits ſeit länger als 20 Jahren 
Hay Ag nur 40 pr.) 


Wiederverkäufern 
Rabatt. 
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üheres über di eilung dieser Leiden nach Prof. Dr. Sampsons 
— — I — — . 
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J G. Mann & Schne, Halle a. 8. 


Speditlon, Commission, Lagerung. 
An der. Saale mit eigenem Ausladeplatz und Krahn, am Bahnhof eigener Schienenverbindung mit 


uoqes ep zl 


neee US eee BT LS N HS a EURE 
FE | Lungenleiden. Schwäche-Zustände. 


den Bahnen, 


1 71 
560 5 


Zehnte Sitzung. 
(Fortſetzung.) 

Referent Paſtor Euen führt nun aus, daß der 
folgende Antrag der Kommiſſion: „Der General- 
Superintendent iſt Präſes im Koſiſtorium,“ nach 
der jo eben geſchehenen Abſtimmung ſich jelbftver- 
ſtändlich als ein von der Synode zu bejahender 
ergebe, da er von derſelben Grundtendenz wie der 
frühere ſei. Jedoch wurde er zur Diskuſſion geſtellt. 

Profeſſor Pütter. Man ſage, die Kirche 
müſſe ſich von oben, nicht von unten bauen. Die 
Kirche ſei an einem beſtimmten Tage geboren, am 

»Pfingſtfeſte habe der Heilige Geiſt fie gegründet. 
Sie war noch nicht vollkommen, aber ſie hatte die 
vollſtändige Kirchengewalt. Die Gemeinde ſchickte 
Barnabas, als man von der Bekehrung der Heiden 
hörte, die Gemeinde ſchickte eine Deputation nach 
Jeruſalem, als in Antiochien Streit entſtanden, 
und dieſe empfing die Antwort nicht von den Apo⸗ 
ſteln allein, ſondern von ihnen, den Presbytern und 
Brüdern, alſo der ganzen organifirten Gemeinde. 
Die Gemeinde hatte auch die Gerichtsbarkeit. 
Matthäus 18 ordnet Chriſtus ſelbſt dieſe an, und 
ſie hat ſie geübt und Petrus zur Rechenſchaft ge⸗ 
zogen, als er einen Heiden getauft. Die Gemeinde 
wählte auch ohne Vorſchlagsliſte, fie ſetzte die Ael- 
teſten . Später entwickelte die Kirche ſich weiter. 
In der geift- und gottloſen Zeit vor der Revolution 
bemühte die Kirchenbehörde, ſammt Paſtoren und 
Profeſſoren ſich vergeblich die Macht des Zweifels 
in der Gemeinde zu brechen. Aber Gott hat es 
gethan, als Er unſer Volk in ſeine Zucht nahm. 
Der Geiſteshauch des neuen Lebens machte die 
Todten lebendig, und mit dem neuen Leben kam 
die Union. Sie kam nicht von oben ſondern von 
unten. Bei Anfang der Reformation ſuchte man 


u. Segen ee 


über die Verhandlungen der Po 


Berichte 


« N. 


mmerſchen außerordentlichen Provinzial⸗Synode von 


16. 


Chemnitz erſt die göttliche Autorität des Pfarramts 
erfunden. Das war ein Unrecht, es muß Alles 
von der Gemeinde ausgehen. 

Paſtor Wetzel. Er müſſe gegen die aufge⸗ 
ſtellte Auffaſſung des Episcopalismus proteſtiren, 
doch glaube er nicht, daß wir hier befugt wären, 
über die Stellung des General-Superintendenten zu 
beſchließen. 

Profeſſor Wieſeler ſtimmt der letzten Aeuße⸗ 
rung bei und fügt hinzu, es ſei weder durch das 
Chriſtenthum noch durch die Reformation erfordert, 
daß Präſes des Konſiſtoriums ein Geiſtlicher ſei. 
Anfangs habe es nicht bloß lehrende, ſondern auch 
regierende Presbyter gegeben, beide ſeien ordinirt. 
Luther ſelbſt ſagt, die Macht des Beſchluſſes ſei bei 
der organiſirten Gemeinde, dem entſpricht auch die 
Geſchichte der Reformation. In Sachſen beſtand 
das erſte Konſiſtorium aus Geiſtlichen und Welt- 
lichen, und der Präſes war ein Weltlicher. So 
könne man nicht jagen, Präſes müſſe ein Geift- 
licher ſein. Zweckmäßig ſei dieſes um ſo weniger, 
als bei Zuwendung der Externen eine große Ge- 
ſchäftsüberhäufung zu befürchten ſei. 

Es wurde nun zur namentlichen Abſtimmung 
geſchritten und der Vorſchlag der Kommiſſion mit 
45 gegen 17 Stimmen angenommen; ferner wurde 
ohne Debatte der Antrag der Kommiſſion § 7 ad 10 
„Die Provinzial⸗Synode hat eine Mitwirkung bei 
Beſetzung der General⸗Superintendentur durch einen 


Ausſchuß, welcher für die Königliche Ernennung 3 


Kandidaten vorſchlägt,“ angenommen. 
Referent Paſtor Euen begründet nun den An⸗ 


trag der Kommiſſion zu § 2 Nr. 2, daß 2 bis 3 


Kreisſynoden zu 1 Bezirksſynode zuſammentreten 
und 2 geiftliche und 1 Laien⸗Mitglied⸗ wählen ſollen, 
damit, daß ſonſt die Bezirke zu groß würden. 
Superintendent Schenk. beantragt, zu ſagen 
2 bis 4 Sonoden, und 4 Abgeordnete, davon 2 
weltliche; ferner ad. § 3 „zum zweiten weltlichen 


Abgeordneten können jedoch auch andere Perſonen 
aus demſelben Kreiſe gewählt werden, welche zu Mit⸗ 
gliedern des Gemeinde-Kirchenrathes geeignet ſind.“ 

Paſtor v. Scheven dafür. Es handle ſich um 
Vertretung der organiſirten Gemeinden, auch müſſe 
man dem Vorwurf hierarchiſcher Gelüſte entgegen⸗ 
treten und die volle Hälfte Laien wählen. 

Referent iſt ganz einverſtanden, wenn die 
Vorſchlagsliſte bleibe, verlieſt auch noch 4 und 5 
des § 2 des Kommiſſions-Proponendums, wonach der 
König Yı, und die Synode ebenfalls / Ehren- 
mitglieder wählt. 

Superintendent Meinhold wies darauf hin, 
daß dieſe Vorſchläge der früheren Intention des 
Kirchenregiments entſprächen. 

Superintendent Schenk: Die jetzige Verſamm⸗ 
lung ſcheine ihm für den Wahlmodus zu ſprechen. 
Wähle die Synode iz, fo ſei hierdurch ermöglicht, 
daß beſonders tüchtige Männer noch zugezogen werden 
könnten, die vielleicht durch irgend welche Oppoſiton 
in der Kreisſynode ferngehalten ſeien. 

Superintendent Petrich und Wehrmann da- 
für, daß nur 2 bis 3 Kreisſynoden zuſammenge⸗ 
legt würden. Letzterer erklärte ſich gegen die Wahl 
von 2 Laien, da in der evangeliſchen Kirche ein 
Unterſchied zwiſchen Geiſtlichen und Laien nicht 
gerechtfertigt erſcheine. 

Paſtor Wilhelmi dafür, daß der Landesherr 
allein die Ehrenmitglieder wählt. 

Superintendent Droyſen für Wahl in den 
Kreisſynoden. | 

Profeſſor Wieſeler für Wahl der Ehrenmit⸗ 
glieder allein durch den Landesherrn, da dieſer Ein⸗ 
fluß des Kirchenregiments durchaus nöthig ſei, ſo 
brſtimme es auch die Hannöverſche Kirchenverfaſſung, 
ähnlich Oldenburg. 4 
Ober Präſident von Kleiſt⸗Retzow hält dieſe 


Bezugnahme nicht für richtig, da dort Land und 


Fürſt auf gleichem Bekenntniſſe geſtanden, während 


1869. 


hier in der Beziehung häufig Kolliſionen entſtänden. 


Das Kirchenregiment wolle doch den freien Aus- 


druck der Meinung der Provinzialkirche, nicht abet 


fie majorifiren, wie das nach Proponendum des 
Auch Pr 


hohen Ober⸗Kirchenraths leicht möglich fei. 
der Synode könne ſehr daran liegen, 
Juriſten zuzuziehen. 

Meinhold gegen Droyſens Vorſchlag. 
der Regel würden demnach die Superintendenten 
gewählt werden, wenn nicht, ſo könnte ſich die 
menſchliche Schwachheit leicht verletzt fühlen. 


tüchtige 


Ober-Präſident von Meding für gleiche Ver⸗ 8 
tretung der Geiſtlichen und Laien, die ſich hier ſo 


gut zu bewähren ſchienen. 


Es wurde nun zur Abſtimmung geſchritten und 
die Vorſchläge der Kommiſſion mit dem Ame nde: 
ment Schenk mit großer Majorität angenommen, 
ebenſo ein Antrag Wilſing, wonach das Konſiſt. ein 
für allemal den Umfang der Bezirksſynoden feſt- 


In 


ſtellt und ein Amendement Droyſen und Wehr⸗ 


mann, wonach die Amtsdauer der Deputirſen 
nicht 3 ſondern 6 Jahre ſein ſoll. 


Paſtor Euen verlas nun ſein Referat über 


$. 5 I, wie folgt: 
Nach dem erſten Abſatz, welcher mit den Worten 
ſchließt: „unſerer evangeliſchen Landeskirche bezeugt 
iſt,“ einzufügen: 
Dieſe find für den lutheriſchen Theil der Pro- 
vinzialkirche, 
1. die Augsburgiſche Konfeſſion von 1530; 
2. deren Apologie; 
3. der große und kleine Katechismus Luthers; 
4. die Schmalkaldiſchen Artikel; * 
15. 
der Provinz rechtliche Geltung hat. 
Für den deutſch-reformirten Theil: 


1. die Augsburgiſche Konfeſſion von 1530 und 
4 5 40: ” LIEDER en 


2. die Konfeſſion Sigismundi; 


die Konkordienformel, wo und ſo weit ſie in 


2 


3. das Leipziger Religionsgeſpräch; 

4. das Thorner Religionsgeſpräch. 

Für die franzöſiſch-reformirte Gemeinde die 
Confessio gallicana. 2 

Wenn das Proponendum ſagt, daß die Pro⸗ 
vinzial⸗Synode auf den Grund der in der Provinz 
zu Recht beſtehenden reformatoriſchen Bekenntniſſe 
unſerer evangeliſchen Landeskirche ſtehe, ſo umfaßt 
der Ausdruck „reformatoriſches Bekenntniß“ ebenjo- 
wohl die lutheriſchen, als die reformirten Bekenntniſſe. 
Da beide Bekenntniſſe in mehreren Lehrpunkten er⸗ 
heblich differiren, ſo kann weder eine einzelne Per⸗ 
ſon, noch eine Synode auf beiden Bekenntniſſen 
zugleich ſtehen, der Ausdruck des Proponendums iſt 
inſofern mißverſtändlich. Er kann für beide Theile 
der Provinzialkirche, den lutheriſchen und reformirten, 
die Zuthuung begründen, daß jeder die Differenz⸗ 
lehre als unerheblich aufgebe, und die Provinzial- 
Synode nur den Konſenſus als Bekenntnißgrund⸗ 
lage habe. Dieſer Konſenſus liegt aber nirgend 
formulirt vor. Derſelbe iſt eifrig geſucht, aber noch 
nicht gefunden worden, und es ſteht dahin, ob 
er überhaupt gefunden werden wird. Dies der 
Provinzial-Synode zugemuthete Bekenntniß iſt dem⸗ 
nach, eine noch unbekannte Größe, ein nicht faßbares 
Etwas, und wenn es bei der Faſſung des Propo⸗ 
nendums bleibt, wird der Bekenntnißſtand der Sy- 
node verwiſcht und unklar. Eine Synode kann, 
wie die Kirche, nur in der Baſis eines unzweideutig 
ausgeſprochenen Bekenntniſſes einen 
Grund haben. Dennoch iſt es unerläßlich, um 
jeder Irrung und Verwirrung zu wehren, die Be⸗ 
kenntniſſe beider Theile der, Provinzialkirche zu ſpe⸗ 
zialiſiren und feſt zu ſtellen. „ 

Es iſt mit dieſer Feſtſtellung keine feindſelige 
Scheidung der beiden Theile beabſichtigt. Die Zeit 


tragfähigen heit hätte. 


die ihr entſproſſenen Zweige. 


deutſch-reformirten Gemeinden Pommerns, welche feſſion ſoll hier keineswegs eine Aufgabe der eigen- 
mit den deutſch-reformirten Gemeinden in der Mark thümlich⸗reformirten Differenzlehren bedeuten. Man 
Branden burg auf demſelben Bekenntnißgrunde ſtehen, bekennt ſich zur Augsburgſchen Konfeſſton von 1530 geiſt, der wider die Fundamente der Kirche ſtürmt, 


der Heidelberger Katechismus zwar als Lehrbuch, 
ö hat. 
Von einem Mitgliede der Kommiſſion wurde 


aber nicht als Bekenntnißſchrift Gel 
der Antrag geſtellt, nach der ſpeziellen Aufführung 
der lutheriſchen und reformirten Bekenntnißſchriften 
hinzuzufügen: E 5 
„Der lutheriſche und deutſch-reformirte 
Theil der Provinzialkirche hat alſo in der 
Augsburgiſchen Konfeſſion ein gemeinſames 
Glaubensbekenntniß,“ 5 
weil dies die unmittelbare Folgerung aus dem 
Vorigen ſei, durch welche die Provinzialkirche eine 
gemeinſchaftliche Poſition gegen die kirchenfeindlichen 
Mächte der Zeit einnehmer; 171 
Der Antrag wurde abgelehnt. 
Derſelbe enthält nämlich eine Folgerung aus 
dem Vorangehenden. Dergleichen Folgerungen ge⸗ 
hören nicht in ein Grundgeſetz, wie die Provinzial⸗ 
Synodal-Ordnung ein ſolches iſt. Aber auch ab⸗ 
geſehen von dieſem ferneren Grund iſt der Antrag, 
ſelbſt wenn ihm außerhalb der Provinzial⸗Synodal⸗ 
Ordnung Folge gegeben werden ſollte, nicht zu 
empfehlen. 1 
Ein gemein ſames Bekenntniß von lutheriſcher 
und reformirter Seite zur Augsburgſchen Konfeſſion 
iſt mehr ein Schein, als daß es Weſen und Wahr⸗ 
Auf lutheriſcher Seite bekennt man ſich 
zur Augsburgſchen Konfeſſion immer nur in ihrem 
Zuſammenhang mit der weiteren Lehrentwickelung, 
wie dieſe in den andern lutheriſchen Bekenntniß⸗ 
ſchriften enthalten iſt. Die Augsburgſche Konfeſſion 
iſt die Wurzel, die anderen Bekenntnißſchriften ſind 
Wenn die luthe⸗ 


des Haders und Verdammens iſt vorüber. Beide riſche Seite ſich zur Augsburgſchen Konfeſſion be; 
Theile erkennen ſich als Brüder an, geeinigt durch kennt, ſo meint ſie ſtets die ihr entſproſſenen Zweige 
das Band des Friedens, wenn auch nicht zuſammen- mit. Die Augsburgſche Konfeſſion iſt der Text, 
geſchmolzen zu einem Dritten, das weder lutheriſch die anderen Bekenntnißſchriften find deſſ en Auslegung. 
noch reformirt iſt, und ohne aufzuhören), in der Der lutheriſche Theil bekennt ſich zur Augsburgſchen 
Abweichung der andern Konfeſſion einen Irrthum Konfeſſion in der von den anderen Bekenntniß⸗ 
zu erkennen. mn een, 5 ſchriften gegebenen Auslegung. | | h 
Die Feſtſtellung der reſormirten Bekenntniſſe So kann das Bekenntniß zur Augsburgſchen 
geſchah in der Kommiſſton, unter Zuziehung des Konfeſſion auf der reformirten Seite keinenfalls gemeint 
Konſiſtorialraths Herrn Küper und des Hofpredi- ſein, ſonſt würde ſie aufgehört haben, reformirt zu 
gers Herrn Wilſing. Bemerkt wird hierbei, daß ſein, und fie wäre zur lutheriſchen Konfeſſion über⸗ 
nach den ü bereinſtimmenden Ausſagen beider für die getreten. Das 
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Bekenntniß zur Augsburgſchen Kon⸗ 


und 1540, zu beiden als identiſchen Bekenntniſſen, 


zwiſchen welchen keine Verſchi 
Mh 145 Wah zur Augsburgſchen 
Konfeſſion von 1530, in ihrer Unterſcheidung 
von der von 1540. 

Nun kann hinſichtlich des gemeinſamen Bekennt⸗ 
niſſes beider Theile nur eins von zweien der 
Fall ſein. f 109 510 lin, 

Entweder das gemeinſame Bekenntniß zur Augs⸗ 
burgſchen Konfeſſion iſt wirklich in voller Wahrheit 
ein gemeinſames, d. h., man bekennt ſich auf 
beiden Seiten in einem und demfelben Sinne zur 
Augsburgſchen Konfeſſion) das ſchließt für die luth⸗ 
eriſche Seite, die Forderung ein, daß ſie ſich zur 


u 


Augsburgſchen Konfeſſion bekenne mit abgehauenen 
Zweigen, ſtatt des Baumes mit Weſten und Blüthen 


ein Stumpf, nie Forderung iſt nicht erfüllbar“ Denn 


die lutheriſche Seite kann nicht einen Bekenntnißakt 
hinter ihre Lehrent? 


vollziehen, mit welchem ſie 
wickelung zurück geht. 

Oder — das iſt der andere Fall — das ge⸗ 
meinſame Bekenntniß beider Theile zur Augsburg⸗ 
ſchen Konfeſſion iſt nur ſo gemeint, daß jede ſich 
in ihrem Sinne zu derſelben bekenne, die eine 
zur Konfeſſion von 1530 als identiſch mit der 
von 1540, die andere zur Konfeſſion von 1530 
als unterschieden von der von 1540 und iden⸗ 
tiſch mit den andern lutheriſchen Bekennißſchriften 
Das iſt ein gemeinſames Bekenntniß in vollem 
Sinne nicht mehr. Das Gemeinſame iſt nur der 
geſtaltloſe und unfaßbare Konſenſus, und die Pro- 
vinzial⸗Synode hätte ſich damit wieder auf die uns 
bekannte Größe des Konſenſus als Bekenntniß⸗ 
grundlage geſtellt. 0 dne 

Auch den kirchenfeindlichen Mächten der Zeit 
gegenüber iſt einem ſolchen gemeinſamen Bekennt⸗ 
niß ein Gewicht nicht zuzuſchreiben. Dieſe Mächte 


richten ſich nicht gegen die chriſtliche Wahrheit, ſo⸗ 


fern ſie im lutheriſchen und reformirten Bekenntniß 
ihre Entwickelung gefunden und Geſtalt gewonnen 


hat. Die Stürme ſtoßen nicht auf das lutheriſche 


und reformirte Haus, welche eins, wie das andere 
auf dem ewigen Grund ſtehen, ſie richten ſich gegen 
das Fundament ſelbſt, ſie meinen nicht die eigen⸗ 
thümliche Faſſung, welche die 


ur 


edenheit', ſei. Der] man nik dieſen auch auf 


oriſtliche Wavrbett 


in den reformatoriſchen Bekenntniſſen gewonnen hat. 
Will man dem von der Wahrheit abgefallenen Zeit- 


ein gemeinſames Bekenntniß entgegenſtellen, ſo muß 
ö Mar die damente zurück gehn, 
und mit allenſchriſtlichen Kirchen, die unter dem Himmel 
ſind, bekennen: „Ich glaube an Gott, den Vater, 
allmächtigen Schöpfer Himmels und der Erden, ich 
glaube an Jeſum Chriſtum, Gottes eingebornen 
Sohn, ich glaube an den heiligen Geiſt.“ Das 
wäre ein gemeinſames Bekenntniß in Lauterkeit 
und Wahrheit. Zu einem ſolchen ſollten auch hier 
Lutheraner und Reformirte in einem Sinne die 
Hand ſich reichen, und wer ſollte unter, uns ſich 
im Widerſpruch erheben, wenn die Synode mit 
ſolchem Bekenntniß vor die Welt hintreten wollte! 
nnd Vs} (Fortſetzung folgt.). 
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DIT Berichtigung. 


In Nr. 12 der Berichte wird behauptet, ich 
habe gejagt, „es ſei zu wünſchen, daß man der zer 
formirten Gemeinde geſtatte, einen eigenen Syno- 
dalverband zu bilden, das entſpreche der Wirklich⸗ 
keit.“ Dies, Hk ein Irrthum; ich habe grade im 
Gegentheil geäußert, es ſei wünſchenswerth, daß 
der, bis dahin noch beſtehende beſondere Spnodal⸗ 
verband der reformirten Gemeinden in der, Provinz 
in Zukunft aufhöre, damit die Gemeinſchaft der re⸗ 
formirten Gemeinden mit den lutheriſchen auch inner⸗ 
halb der Kreisſynodalverhände einen unzweifelbaften 
Ausdruck finde. Wilhelmi. 
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